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Litwinow Außenminiſter. 
Tſchitſcherin auf Anſuchen ſeines 
Poſtens enthoben. 

Moskau, 21. Juli. (W. T. B.) 

Das Präfidium des Zentralkomitees der Som: 
jetunion hat Tſchitſcherin auf ſeine perſön⸗ 
Tiche Bitte hin ſeines Poſtens als Außenkommiſ⸗ 
ſar enthoben. An ſeine Stelle wurde Lit⸗ 
winow zum Außenkommiſſar ernannt, Kre⸗ 
ſtinſki zum erſten und Karahan zum zwei- 
ten Stellvertreter. Das Kollegium des Außen⸗ 
kommiſſariats beſteht aus Kreſtinſti, Karaman 
und Stomonjakow. r 

Die offizielle Erxſetzung Tſchitſcherins durch 
feinen, bisherigen Stellvertreter Litwinow ſtellt 
nur die formelle Beſtätigung des Zuſtandes dar, 
der ſchon ſeit zwei Jahren beſtanden hat. Seit 
Tſchitſcherin ſich damals zur Wiederherſtellung 
feiner ernſtlich erſchütterten Geſundheit nach 
Deutſchland begeben hatte, hat Litwinow die Ge⸗ 
Lege des Außenkommiſſariats durchaus ſelbſtän⸗ 
ig geleitet und iſt auch mit Aktionen größeren 
Stils (wir erinnern nur an den „Litwinow⸗ 
Pakt“ und an die neuen Verhandlungen mit Eng⸗ 
land) unter feiner eigenen Firma hervorgetreten. 
Als ſein erſter Stellvertreter hat ihm bisher der 
namentlich als Diplomat in Oſtaſien bewährte 
Karachan Seite geſtanden. Inſofern iſt das 
Neue an rn in Moskau gefaßten Be- 
ſchlüſſen die Ernennung des bisherigen Berliner 
B ö Kreſtinſki zum erſten Stellver⸗ 
treter des Volkskommiſſars, während Karachan 
an die zweite Stelle gerückt iſt. Auf wen die da⸗ 
durch notwendige Wahl einer neuen Perſönlich⸗ 
keit für den wichtigen Berliner Botſchaf⸗ 
terpoſten fallen wird, darüber ift zur Stunde 
noch nichts bekannt. Eine Meldung der Tele⸗ 
a ra ſpricht von dem Botſchafter Suriz 
n Angora als möglichem Kandidaten. 


Erdbeben in Italien. 


Nom, 23. Juli. (N.) Italien ijt heute nacht 
hr von einem Erdbeben heimgeſucht 
worden, dem eine Anzahl Menſchen zum Opfer 
allen iſt. In ge wurde durch das wellen⸗ 
auftretende ben ein Palaſt teilweiſe 
zum Einſturz gebracht, wobei zwei Perſonen ge⸗ 
tötet und fünf verletzt wurden. Weiter wurde 
durch den Einſturz eines fünfſtöckigen Hauſes ein 
Kind getötet und fünf Perſonen verletzt. Von 
dem Erdbeben wurden nach bisherigen Veraut⸗ 
barungen weiter betroffen die Städte Potenza, 
Matera, Nionero, Melfi, Barili, Atella. Aus 
den bis jetzt vorliegenden Meldungen geht her⸗ 
vor, bisher zehn Tote in Barile, zwei Tote 
in Atella und vier Tote in Landhäuſern in der 
Umgebung von Atella zu beklagen find. In Po- 
tenza wurden drei Perſonen, in der er 
gili 0 iani find — Sauer u. Iren. jr In 
ano en mehrere Häuſer und eine Ki 
.. ap f iak be N ee f en 
n uſereinſtürze gemeldet. uf dem 
Campo Baſſo und Avellino wurden die Erſchüt⸗ 
terungen wahrgenommen. Die Regierung hat 
ſofort ein großes Hilfswerk für die e 
Gegenden organiſiert. 


ſche Studenten 9 Herkunft beim 
escu 


zur Verhütung judenfeindlicher Ausſchreitungen 
getroffen hatte. 
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Jurchlbarer Abſchluß 
der Koblenzer Befreiungsfeier. 


Koblenz, 23. Juli. (R.) Nach Abſchluß der 
glänzend verlaufenen Beleuchtung der Feſte 
Ehrenbreitſtein und des Deutſchen Eck ſtrömten 
die Maſſen, die am Neuendorfer Ufer zu Tauſen⸗ 
den verſammelt waren, über die ſchmale Ponton⸗ 
brücke des Sicherheitshafens in Koblenz⸗ 
Lutzel. Als ſich etwa 100 Menſchen auf der 
Brücke befanden, brach dieſe zuſammen, und ſämt⸗ 
liche Perſonen fielen ins Waſſer. Die ins Waſſer 
Hefallenen wurden zum Teil von den nieder- 
ſtürzenden Balken erſchlagen, zum Teil von den 
umkippenden ſchweren Pontons unter Waſſer ge⸗ 
drückt. Nur einige in der Nähe des Ufers bez 
ſindliche Perſonen konnten ſich retten, andere 
wurden herausgefiſcht. Der größte Teil er- 
trank. Bis drei Uhr früh waren 38 Leichen 
geborgen. 


Die Kataftrophe in Koblenz. 


Koblenz, 23. Juli. (R.) Die Nachricht von 
dem furchtbaren Unglück, das einen ſo tragiſchen 
3 der Koblenzer Befreiungsfeier bildete, 
wurde hier erft in den erſten Morgenſtunden He- 
kannt und rief große Beſtürzung und 
Trauer hervor. Die Stadt Trier ſteht im feſt⸗ 
lichen Flaggenſchmuck. Die Mehrheit der Be⸗ 
völkerung weiß noch nichts von dem Geſchehenen 
und rechnet darauf, heute ihrer Freude über die 
Befreiung der Stadt von den Beſatzungstruppen 
und über den Beſuch des Reichspräſidenten Aus⸗ 
druck geben zu können. Wie die Reiſe des Reichs⸗ 
präſidenten 1 aber ee kn wird man 
erſt im Laufe des Vormittags Jagen können. Die 
feſtlich geſchmückte Stadt Trier und das traus 
ernde Koblenz, das Fahnen bereits auf 
Halbmaſt geſetzt hat, bilden einen erſchüt⸗ 
ternden Gegenſatz. Auch in Koblenz ſelbſt 
war die Nachricht von dem Unglück erſt verhält⸗ 
nismäßig Bet bekanntgeworden, da die Unglücks⸗ 
Br ziemlich weit außerhalb der Stadt liegt und 

as ungeheure Drängen auf den Straßen jedes 
Vorwärtskommen zeitweiſe völlig unmöglich 
machte. Nur langſam konnten die ungeheuren 
Menſchenmengen von Rhein und Moſel in die 
Stadt zurückſtrömen. Am Koblenzer Bahnhof 
3. B. ſpielten ſich Szenen ab, die es notwendi 
machten, die Halle zeitweiſe zu ſchließen. Au 
aus der Umgebung hatten ſich rieſige Menſchen⸗ 
maſſen in Koblenz eingefunden. Das Ufer des 
Rheins war geradezu ſchwarz von Menſchen. Sie 
ſtanden bis oben auf dem hohen Sockel des Denk⸗ 
mals am Deutſchen Eck. Jede Brücke, jedes Dach 
war dichtbeſetzt. Nur durch dieſen ungeheuren 
Andrang iſt ja auch das erſchütternde Unglück 
möglich geweſen. N, 


Koblenz, 23. Juli. (R.) Der Polizeipräſident 
gat ſofort nach dem Unglück ſämlliche Feierlich⸗ 
eiten abſagen laſſen. 


Bis drei Uhr früh 58 Tote geborgen 


Koblenz, 23. Juli. (R.) Bis gegen drei Uhr 
früh waren an der Unglücksſtelle am Neuendorfer 
Eck 38 Perſonen geborgen. 10 Perſonen find 
leicht verletzt worden. Die Feuerwehr war inner- 
halb von zehn Minuten an der Unglücksſtelle, 
ebenſo zahlreiche Schupobeamte, die für die not⸗ 
wendige Absperrung und mit Pechſackeln 
für die erforderliche Beleuchtung ſorgten. Sofort 
waren zahlreiche Kähne zur Stelle. Mit langen 
Haten und Stangen wurde der Floßhaſen abge- 
ſucht und abgetaſtet. Mehrere Verletzte wurden 
mit Krankenautos in die 1 Kran⸗ 
lenhäuſern übergeführt. An der Unglücksſielle er- 
ſchien auch der preuß. Innenminiſter, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Ruſſel, und der Polizeipräſident. 
Das g e ijt a einen Zuſammenbruch der 
leichten Brücke zurückzuführen, die für den öffent⸗ 
lichen Verkehr nicht beſtimmt war. 

Auf der Brücke befand ſich zur Zeit des Ein⸗ 
ſturzes auch eine Schweſter mit einer Gruppe 
Schülerinnen, die ſämtlich ins Waſſer 
ſtürzten. Sechs der jungen Mädchen er- 


tranten. 
Ein Augenzeuge 
über die Einſturzkataſtrophe. 


Koblenz, 23. zu (R.) Ein Augenzeuge der 
grauſigen Kataſtrophe ſchildert den Hergang des 
Unglüdes wie folgt: Ich hatte mich mit Be- 
kannten zu der Brücke begeben, um von dort aus 
das Feuerwerk beſſer beobachten zu können. Die 
letzten Leuchtkugeln waren am Himmel verglüht, 
als viele Beobachter des Feuerwerkes ſich heim⸗ 
wärts über die 2 Brücke in Koblenz⸗Lutzel 
drängten. Ich befand mich in einem Zuge freudig 
eſtimmter Menſchen auf der Brücke kurz vor dem 
Zutzeler Ufer, als plötzlich mit lautem Krach und 
Getöſe die Brücke unter den dichtgedrängt Kopf 
an Kopf auf ihr befindlichen Menſchen zuſammen⸗ 
brach und alle mit ſich in die Tiefe riß. 
ſelbſt ſtürzte mit in den an dieſer Stelle be⸗ 
ſonders tiefen Floßhafen. Gellende Hilferufe 
ſchallten über die dunkle Waſſerfläche. In der 
2 5 Not klammerten ſich die ins 1 Ge⸗ 
jallenen aneinander. Da ich nahe am Ufer war 
und einen Halt hatte, gelang es mir, verſchie⸗ 
denen in der Nähe befindlichen Leuten beizu⸗ 
ſtehen und fie vor dem Tode des Ertrinfens 
zu retten. Indeſſen ſchlugen die Anglücklichen in 
ihrer höchſten Angſt und Not wild um ſich. 

Die Dunkelheit und die Todesangſt behinder⸗ 
ten die gegenſeitige Hilfeleiſtung, und eine wilde 
Panik hatte alle ergriffen. Die Leichen der auf 
ſo tragiſche Weiſe ums Leben Gekommenen wer⸗ 
den zur Rekognoſzierung in die Turnhalle an der 
Telegraphenkaſerne gebracht. Die Beerdigungs⸗ 
koſten übernimmt die Stadt. 


Ilugzeugunglück in England. 


Alle Inſaſſen kol. 


London, 22. Juli. 

Bei Gravesend in Kent ijt geſtern nam- 
mittag kurz nach 3 Uhr ein Sennen abgeſtürzt, 
das einer privaten eugliſchen Luftſch ffahetgeſell⸗ 
ſchaft gehörte. Sämtliche Inſaſſen, vier Mün- 
ner und zwei Frauen, wurden getötet. 

Die Toten find bekannte Mitglieder der eng- 
liſchen Geſellſchaft, die ſich für die Rückfahrt von 
Le Touqus nach London ein Privatflugzeug ge⸗ 
nommen hatten. Die Namen der Toten ſind: 
Lady Edman, der Marques von Dufferin and 
Ava, einer der bekannteſten iriſchen Lords und 
früherer Sprecher im Senat von Nordirland, Sir 
Edward ard, ein ehemaliger Gardeoffizier, 
Frau Loeffler, die Gattin eines engliſchen Haupt⸗ 
manns Loeffler. Der Beſitzer des Flugzeuges, 
— Hleiihgeitig Direktor der privaten Luftidienſt⸗ 
geſe 
das Flugzeug ſelbſt geſteuert und wurde ebenio 
wie ſein zweiter Pilot Shearing getötet. 

Die Urſache des Unglücksfalles iſt noch unge⸗ 
klärt. Nach Berichten von Augenzeugen ſoll das 
Flugzeug hoch in der Luft explodiert 
ein. Die Wrackſtelle und die Fundſtelle der 
Leichen und der einzelnen Maſchinenteile beſtäti⸗ 
gen dieſe Vermutung. Augenzeugen wollen ge⸗ 
ſehen haben, wie ſich nach der Exploſion ein 
Flügel von der Maſchine löſte. Dieſer wurde 
ſpäter mehr als 2 Kilometer von der Unglücks⸗ 
ſtelle entfernt aufgefunden. Ein Teil der 


Maſchine fiel durch das Dach eines 
Haujes. Der Motor wühlte ſich tief in einen 
Garten ein. 


Fünf Leichen wurden ſtark verſtümmelt in einer 


ſchaft war, Oberſtleutnant Henderſon, hatte 


Entfernung bis zu 100 Meter von der Maſchine 
aufgefunden. Oberſtleutnant Henderſon war noch 
am Leben, ſtarb aber nach wenigen Minuten. 


Tragiſcher Tod beim Europa⸗Flug. 


London, 22. Juli. bi t.) Nach Meldungen aus 
Heſton iſt der deutſche Journaliſt v. Redern, 
der in einem von Herrn v. Oertzen geführten 
BEN Flugzeug den Europa⸗Flug mitmachte, bei 
einer Landung ums Leben gekommen. Beim Ab⸗ 
arg di wurde er vom Propeller getroffen und 
war ſofort tot. 
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Litauiſche Demonſtration. 


: Warſchau, 23. Juli. 

„Aus Druſkienniki läßt ſich die polniſche 
Preſſe melden, da ßein litauiſches Kriegs⸗ 
ſchiff auf dem Njemen in edr Nähe der Ört- 
ſchaft Turkienniti am 20. Juli eine Demon- 
ſtration veranſtaltete. Das Schiff kam bis an 
Druſtienniki heran, um ſich dann auf litauiſches 
Gebiet wieder zurückzuziehen. Auch aus Wilna 
wird eine neue Grenzüberſchreitung 
gemeldet. Dort ſoll in der Nacht zum Dienstag 
eine bewaffnete litauiſche Bande verſucht haben, 
im Dunkel nach dem Grenzort Wawele vorzu⸗ 
dringen. Bei dem Gewehrſeuer zwiſchen der 
Bande und dem polniſchen Grenzſchutz wurde ein 
Litauer ſchwer verwundet und ſtarb kurz 
darauf. Es ſoll ſich um einen bekannten 
Schmuggler handeln, dem mehrere Ber: 
brechen zur Laſt gelegt werden. 


der Milliardär ſiegl. 


Von E. F. v. Gordon, London. 
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.) 


London, Anfang Juli. 

Die alten Geſtirne Englands fallen und 
neue ziehen am düſtern Himmel empor. 
Dahin iſt Balfour, vorüber die geniale 
Generation, die für England den Krieg 
führte, unwiederbringlich Macht und 
Glanz, in dem einſt Lloyd George über 
Krieg und Frieden entſchied. Die neuen 
Sterne haben ſehr wenig von dem 
Glanz einſtiger engliſcher Weltherrſchaft, 
ſie flackern in unſicherem faſt bösartigem 
Schein, und ihre Bahn ſcheint unberechen⸗ 
bar. Lord Rothermere und Lord 
Beaverbrook, die beiden reichſten 
Preſſemagnaten Englands, deren Geſtirne 
in dieſem Jahre aufgegangen ſind, ſind 
zwar keine Staatsmänner wie die ver⸗ 
gangenen Größen des Weltreiches, aber 
deſto ſichere Geſchäftsleute, und wenn ſie 
auch nur der günſtigen Konjunktur ihrer 
Geſchäfte ihren Aufſtieg verdanken, ſo wird 
die Leuchtkraft, wenn ſie erſt im Zenit 
ſtehen, doch nicht geringer ſein. Mit Geld, 
wenn es nur in genügender Menge vor⸗ 
handen iſt, kann man heute nicht nur in 
Amerika ſondern auch ſchon in England 
alles machen. Das iſt jedenfalls die 
Parole des neuen Doppelgeſtirns, unter 
der ſie mit unerwarteter Plötzlichkeit ihren 
Kampf um die Herrſchaft aufgenommen 
haben. Vorerſt iſt es noch ein harmloſer 
Parteikampf, mit dem ſie die braven Torys 
aufgerüttelt haben, die in dieſen heißen 
Tagen lieber mit einer Zeitung über dem 
Kopf in den Lederſeſſeln ihrer Klubs der 
Ruhe pflegen als ſich mit imaginären 
Wahlparolen herumzuſchlagen. Beaver⸗ 
brook und Rothermere haben ſich vereint 
in einen Kampf um die Führerſchaft in der 
Konſervativen Partei geſtürzt. Und das 
hat ſeinen guten Grund. Denn die Sozia⸗ 
liſten, die vor kurzem noch eine ſo wunder⸗ 
bare Scheinblüte erlebt haben, ſind am 
Ende ihrer Kunſt, und der Kampf um die 
Konſervativen ſoll über nichts Geringeres 
als die nächſte Regierung Englands ent⸗ 
ſcheiden. 

Von den beiden emporkommenden 
Größen iſt das Leben Beaverbrooks das 
bei weitem intereſſantere, ſchon deshalb, 
weil eine ſolche Perſönlichkeit früher in 
England unmöglich geweſen wäre. Er ge⸗ 
hört zu jenen Erſcheinungen, die als Lauf⸗ 
burſche angefangen haben und, zu Macht 
und Anſehen gelangt, keine Grenze 
des Ehrgeizes kennen. Sein Vater 
war ein einfacher Pfarrer, der von Schott⸗ 
land nach Kanada auswanderte, und der 
kleine Sohn des Pfarrers Aitkens zeigte 
ſchon früh eine ausgeſprochene kaufmän⸗ 
niſche Begabung. Er arbeitet erſt an einer 
kleinen Bank, erbte dann ein großes Ver⸗ 
mögen, was bei einer derartigen in Ame⸗ 
rika bekanntlich verherrlichten Laufbahn 
unerläßlich iſt, und war nach einigen ge⸗ 
ſchickten Spekulationen mit 30 Jahren 
ihon ein gemachter Mann. Seine Branche, 
in der er eigentlich zu Hauſe war, waren 
Lebensmittel, kanadiſches Getreide, aber 
auch Schinken, Schinkenſpeck und Käſe, die 
beiden Dinge, mit denen man in England 
aufſteht und zu Bett geht. Der junge Ka⸗ 
nadier, der Anfang des Jahrhunderts nach 
England zurückkehrte und bereits 1916 
(wahrſcheinlich nicht ohne die dabei üb⸗ 
lichen Zahlungen an die Parteikaſſe) zum 
Lord erhoben wurde, gründete hier die 
Firma Leverbrothers, die in 
großem Stil mit Lebensmitteln handelte 
und in Kürze zu einem großen Konzern 
heranwuchs. Dies war die Stätte, wo 
Beaverbrook feine politiſche Laufbab« bes 


gann. Den erſten Anlauf nahm er 1923 
während der Regierungszeit Bonar Laws, 
auf den er einen großen Einfluß ausübte. 
Nach deſſen Tode trat er bald wieder in 
den Hintergrund. 

Zu dieſer Zeit zogen die erſten Wirt⸗ 
ſchaftskriſen über England herauf, und für 
Leverbrothers bedeutete dies einen unge- 
ahnten Aufſchwung des Geſchäfts. Einige 
Jahre vergingen. Der Konzern wuchs ins 
Ungeheure, und Beaverbrook mußte trotz 
allem politiſchen Ehrgeiz die Konjunktur 
ausnutzen. Die Millionen floſſen ihm ge⸗ 
radezu in den Schoß. Die Lebensmittel⸗ 
verſorgung Englands! Man kaufte die 
kleinen Lebensmittelgeſchäfte auf. Sie 
wurden Filialen des Engros⸗Konzerns. 
Wer nicht verkaufen wollte, dem ſetzte man 
drei Häuſer weiter einen Konkurrenzladen 
vor die Naſe, der alles billiger liefern 
konnte, und ihn in einem halben Jahr tot 
machte. Blutige Schwüre der niederge⸗ 
tretenen Kleinkaufleute begleiteten Lever⸗ 
brothers Weg, aber der Rieſenkonzern 
ſiegte. Er blähte ſich auf und verlangte 
nach neuen Opfern. Noch war England 
nicht ganz erobert, ein großer Teil der 
Lebensmittel kam vom Kontinent, beſon⸗ 
ders von Dänemark herüber. Da mußte 
ein neuer Plan helfen. Und Beaverbrooks 
genialer Kopf erfand ihn: Zölle auf alle 
ausländiſchen Lebensmittel, die nicht von 
Kanada oder Auſtralien kommen. Zoll⸗ 
freiheit innerhalb des Imperiums, und als 
Preis dafür Zollfreiheit für den Export 
der engliſchen Induſtrie nach den Domi⸗ 
nien. Eine geniale Abwandlung der alten 
engliſchen Freihandelsidee, freilich in ganz 
anderer Form, als ſie Joſeph Chamberlain, 
der berühmte Vater Auſten Chamberlains, 
einſt vertreten hatte. Empire Free Trade, 
Freihandel innerhalb des Imperiums, die 
neue Geſchäftsidee für Leverbrothers, durch 
die Millionen zu verdienen 
waren! 

Das war im letzten Winter. Kurze Zeit 
darauf hörte man von einer Vereinigung, 
die zu einem Kreuzzug für die alte Frei⸗ 
handelsidee innerhalb des Imperiums auf⸗ 
riefen und die Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenkte. Anfangs ſchenkte man der Sache 
wenig Beachtung. Bis eines Tages die 
ſenſationelle Nachricht kam, die fonfer- 
vative Partei fei geſprengt. 
Eine neue Parteigruppe hatte ſich aus den 
Freihandels⸗Kreuzzüglern gebildet, und 
an ihrer Spitze ſtanden Hand in Hand die 
bisher miteinander verfeindeten Häupter 
der beiden großen Preſſekonzerne des 
„Daily Expreß“ und der „Daily Mail“, 
Beaverbrook und Rothermere. Es ſtellte 
ſich zwar bald heraus, daß die Nachricht von 
der Parteiſprengung übertrieben war, deſto 
hemmungsloſer und lärmender begann aber 
der Feldzug der beiden Preſſemagnaten, 
die die alte Parteiinſtitution im Sturm 
überrennen wollten. Tagelang las man in 
allen die Straße beherrſchenden Blättern 
nichts anderes als von der Propaganda des 
Freihandelsfeldzuges und der United Em⸗ 
pire Party, dem Sturmbock, mit dem die 
konſervative Partei zertrümmert und die 
Leverbrotherdirektoren an die Führung 
gebracht werden ſollten. Dieſer Angriff 
blieb allerdings mitten in ſeiner Entfal⸗ 
tung in der zähen Maſſe des alten ſchwer⸗ 
fälligen Parteigebildes ſtecken, der gegen⸗ 
über die ungeſtümen Propagandamittel 
nicht verfangen wollten. Durch einen ge⸗ 
ſchickten Schachzug gelang es Baldwin dann, 
ſeine Gegner zu ſpalten. Als der konſer⸗ 
vative Parteiführer Beaverbrook einige 
Verſprechungen machte, ließ dieſer ſeinen 
Bundesgenoſſen in der „Daily Mail“ augen- 
blicklich ſitzen und bekehrte ſich flugs von 
einem Kreuzzügler zu einem braven Mit⸗ 
glied der konſervativen Partei. 

Eine Zeitlang herrſchte Ruhe. Aber 
kaum hatte die Oeffentlichkeit, froh dar⸗ 
über, die aufdringliche Propaganda los zu 
ſein, die Sache vergeſſen, als wiederum der 
rot gedruckte Ritter auf den Titelblättern 
der Boulevardpreſſe erſchien und eine neue 
Auflage der Freihandelspropaganda ein⸗ 
ſetzte. Was vorgegangen war, konnte man 
nicht ganz klar erſehen. Jedenfalls hatten 
ſich Beaverbrook und Baldwin wieder ent⸗ 
zweit, und erſterer reichte ſeinem früheren 
Freihandelsbundesgenoſſen ſchnell verſöhnt 
wieder die Hand. Diesmal ſchlugen Die 
Preſſelords, nachdem das Experiment mit 
der United Empire Party mißglückt war, 
andere Wege ein. Man ſuchte Baldwin 
ſeine finanziellen Hilfsquellen abzugraben 
und wühlte im Stillen in der City. Le⸗ 
verbrothers ließen alle Verbindungen ſpie⸗ 
len. Es galt die Unzufriedenheit in der 
City auszunutzen. Eines der wichtigſten 
Inſtrumente waren die Bankiersvereini- 
gung, dann die britiſche Induſtriellenver⸗ 


1 

an erfreut, iſt die air 
n mit dem anſchlie 

na 
dieſe Fahrt als private Reife des Präſidenten 
vorgeſehen, der gern wieder einmal Kreuznach 
beſuchen wollte, von wo aus er in den Jahren 


-> DPofener 


einigung und die Handelskammern. Man 
mußte nur mit dem Argument der wöchent⸗ 
lich rapide wachſenden Arbeitsloſenzahl 
richtig umzugehen verſtehen. Der letztere 
Faktor gab den Ausſchlag. Als die Arbeits⸗ 
loſenziffer die noch nicht dageweſene Höhe 
von 1,89 Millionen erreicht hatte (75 000 
allein innerhalb der letzten Woche), trat 
die Bankiersvereinigung als erſte mit der 
Erklärung hervor, daß ein unbeſchränkter 
Import nach England auf die Dauer zum 
Ruin des Landes führen müſſe. Da⸗ 
mit ſtießen ſie ins Horn Beaverbrooks, ver 

ölle gegen ausländiſche Lebensmittel for⸗ 
dert, um Leverbrothers eine Monopol⸗ 
ſtellung zu ſichern. Baldwin erlitt ſeine 
erſte große Niederlage und mußte nach⸗ 
geben. Während er noch vor zwei Wochen 
auf dem großen konſervativen Kongreß in 
Caxton Hall jeden Lebensmittelzoll mit 
ſchärfſten Worten abgelehnt hatte, 
mußte er ſich jetzt den Forderungen ſeiner 
Gegner fügen. Der konſervative Kan⸗ 
didat, der bei der in dieſer Woche ſtattfin⸗ 
denden Nachwahl in Nord Norfolk auftritt, 
muß bereits für die Empire Free Trade⸗ 
Propaganda eintreten. Beaverbrook und 
Rothermere, die beide perſönlich nach Nord 
Norfolk gefahren ſind und dort Wahlreden 
halten, feiern ihren Triumph. 

Die Preſſemagnaten haben 
geſiegt. Die Milliarden Leverbrothers 
werden ſich weiter mehren, und es iſt nur 
noch eine Frage der Zeit, wann ſie ihre 


Tageblatt < 


Herren auf den Gipfel der Macht führen 
werden. Rothermere fordert bereits in 
ſeiner Preſſe, daß Baldwin jetzt eine bin⸗ 
dende Erklärung darüber abgeben ſoll, wer 
im nächſten konſervativen Kabinett “ken 
werde, im Fall eines Wahlſieges. Beaver⸗ 
brook hat ſich ſchon darüber interviewen 
laſſen, was für einen Poſten er im künf⸗ 
tigen Kabinett einnehmen wolle. Er ſprach 
von dem Miniſterium für die Dominien 
und Kolonien. Baldwin hat dies mit Ver⸗ 
öffentlichungen beantwortet, aus denen 
hervorgeht, daß die Preſſelords als Bedin⸗ 
gung für eine Unterſtützung von ihrer 
Seite gefordert hatten, daß ſie die nächſte 
Kabinettsliſte beſtimmen ſollten. Wie die 
Dinge liegen, ſcheint es aber kaum mehr 
zweifelhaft, daß die nächſte Regie⸗ 
rung Englands — vielleicht ſchon im 
Herbſt dieſes Jahres — eine Regierung 
der Preſſelords ſein wird. Macdonald 
hat bereits erklärt, daß möglicherweiſe im 
Herbſt mit Neuwahlen zu rechnen ſei, 
was ſoviel heißt, daß er dann ſeine Regie- 
rungszeit als beendigt anſehen will; der 
Fall Lloyd George bleibt weiterhin H off- 
nungslos, und im Lager der Konſer⸗ 
vativen iſt die Hauptſchlacht geſchlagen. 
Old England ringt mit den Arbeitsloſen 
und verliert ein Stück ſeiner einſtigen 
Macht nach dem andern. Leverbrothers 
Schinken⸗ und Käſevertrieb aber nimmt 
einen ungeahnten Aufſchwung. 
Die Milliarden ſiegen. 


Jubelndes Voll. 


Hindenburg in Kreuznach und Bingen. 


Ein Zeichen für die erſtaunliche Rüſtigkeit, der 
der Reichspräſident auf der anſtrengenden 
ahrt durch 

enden Abſtecher 

Kreuznach. s 


Bingen und war 


1917 bis 1918 im Großen Hauptquartier eine 


weltgeſchichtliche Miſſion zu erfüllen hatte. Er 
hätte dieje Reife auch tatſächlich als rein perſön⸗ 
liche Erholungsfahrt ausführen können, wenn dem 
nicht zwei Hinderniſſe entgegengeſtanden hätten: 


die eigene Pflichttreue und der drin: 
gende Wunſch der Bevölkerung der 
einzelnen Orte, den Präſidenten feierlich zu be⸗ 
rüßen. So fuhr er denn abermals wie in der 
fe durch ein Spalier feiernder Kinder, die 
mit fahnen ihm zuwinkten und zujubelten, durch 
ein Spalier von Bürgern der Rheingauorte, die 
den Präſidenten ſehen wollten, von Fahnen, Ab⸗ 
ordnungen und vor allem Veteranen. 


Empfang in Bingen. 
Die Fahrt ging über Hattenheim, Oeſtrich⸗ 
Winkel bis Geiſenheim. Dort ging es über die 


Hindenburg⸗Brücke. An der Brücke ſelbſt wurde 
er, der nur im kleinen Gefolge mit ſeinem Sohn, 
Oberfrleutnant von Hindenburg, ſeinem Gaſtgeber, 


Hindenburgs Jubelfahrt durch Da befreite Rheinland. 


ſondern den Männern, die die Außenpolitik der 
letzten Jahre geleitet hätten. 


Stätten früherer Arbeit. 


Stand ſchon auf der ganzen Strecke Ort für Ort 
im Flaggenſchmuck, ſo wurde doch alles überboten 
von Kreuznach, das ja jo viele perſönliche 
Beziehungen zu dem Feldmarſchall hat und das 
es ſich nicht nehmen ließ, ihn durch reichſte Aus⸗ 
ſchmückung und begeiſterten Empfang zu feiern. 
Die Fahrt endete im Kurgarten vor dem großen 
Kurhaus, in deſſen Räumen ſich die Arbeitszim⸗ 
mer und Schreibſtuben des Großen Hauptquartiers 
befunden haben. Man merkte es dem Präſidenten 
an, daß ihn dieſer Beſuch ſeiner alten Arbeits⸗ 
ſtätte mit ernſten Gedanken erfüllte und ergriff. 
Es vergingen einige Augenblicke, bis er zu den 
Vertretern der Kriegervereine fchritt, um 
vor allem die Kriegsverletzten aus dem letzten 
Kriege und die Veteranen von 1870/71 zu begrüßen. 
Auch Teilnehmer der Kriege 1864 und 1866 be⸗ 
fanden ſich darunter. Wie ſchon in Speyer und 
Mainz und in anderen heſſiſchen und pfälziſchen 
Orten nahm ſich Hindenburg die Zeit, zu den 
1 n zu ſprechen und ſie über dies und jenes 
zu fragen. Im Kurgarten überreichte ihm die 
Gattin des Landrats Müſer Blumen. Dann 
wurde ihm ein Willkommtrunk aus dem 
geſchichtlich denkwürdigen Humpen dargeboten, 


Die feierliche Enthüllung des Befreiungsdenkmals in Mainz in Anweſenheit des Reichspräſidenten, 


der vom Auto aus der Feier 


beiwohnte. 


Der zweite Tag der Rheinlandreiſe des Reichspräſidenten galt dem Beſuch der Städte Mainz und 


Wiesbaden, die Hindenburg einen ebenſo 
die Stadt Speyer. 
Rundfahrt nahm. 


ekretär Meißner fuhr, von dem Kreisdirektor. 
rhrn. v. Gemmingen⸗Hornberg, begrüßt. In der 
Stadt Bingen ſelbſt ging es nicht viel anders 
zu als in den anderen Städten, die offiziell beſucht 
wurden. Auch hier war pe Teil weither von 
auswärts, eine große Vo ksmenge zuſammenge⸗ 
ſtrömt. Auch hier wurde eine Begrüßung durch 
den Bürgermeiſter Dr. Stieg liß veranitaltet, 
die mit einem Hoch aut den Präſidenten ausklang. 
Auch hier mußte Hindenburg erwidern. Er er⸗ 
innerte an all die Mühſal und die Leiden, die 
die Bürger der Stadt während der Beſetzung zu 
erdulden hatten, und die ſchwere Zeit für die 
Stadtgemeinde ſelbſt, und er fügte hinzu, daß 
der Dank für die Befreiung nicht ihm gebühre, 


Kies Langwerth v. Simmern, und dem Staats⸗ 


egeiſterten 
Hunderttauſende umſäumten die Strahen, durch die der 1 ſeine 

Den un der Feier in Mainz bi 

die Enthüllung des Befreiungsdenkmals 


mpfang bereiteten wie am Tage zuvor 


eten ein Feſtakt in der Stadthalle und 
am Schillerplatz. 
aus dem Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck 
tranken, als jie, aus Frankreich zurückkehrend, die 
erſte Station auf deutſchem Boden machten. Im 
Kreiſe weniger Herren nahm Hindenburg das 
Fe aue ein. Dann beſuchte er ſeine Wirtsleute, 
ei denen er von 1917 bis 1918 im Quartier ge⸗ 
legen hatte, um dann wieder nach Eltville zurück⸗ 
zufahren. Aber auch der Abend wird nicht un⸗ 
N DEN. die Sänger werden ihm ein 
Ständchen bringen, und die Vereine wollen vor 
dem Langwerth 
bringen. 
Ein hoffnungsvolles Zeichen. 

Aus der nächſten Umgebung Hindenburgs wird 
emeldet, daß er fih ungewöhnlich friſch 
ühlt, daß es abends ſchwer fällt, ihn aus dem 


chen Hauſe einen Fackelzug dar⸗ 


Kreiſe der Gäſte wegzureißen und zur Ruhe zu 
veranlaſſen, daß er gern plaudernd verweilt und 
immer glaubt, die Verpflichtung zu haben, fih 
dieſem oder jenem Teilnehmer der Zuſammen⸗ 
kunft zu widmen, von dieſer oder jener Sorge 
der einzelnen Gebietsteile Kenntnis zu nehmen. 
So darf man hoffen, daß auch der zweite Teil der 
Rheinlandfahrt gut vonſtatten geht und daß der 
moraliſche Wert ſolcher perſönlichen Anteilnahme 
des Führers des Deutſchen Reiches an Einzel⸗ 
ſchickſalen nachhalten und Früchte tragen wird. 
a 


Pariſer Vereinbarungen über die 
Tonfilmpatente. 


Paris, 23. Juli. (R) Die Vertreter der deut- 
ſchen und amerikaniſchen Elektro⸗ und Filmindu⸗ 
ſtrien geben ein gemeinſames Communiqué über 
ihre Pariſer Verhandlungen, die vom 19. Juni 
bis 22. Juli dauerten, heraus, in dem es u, a. 
heißt: „Die Vertreter der deutſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Elektro⸗ und Filminduſtrien haben als 
Abſchluß ihrer Verhandlungen in Paris ein Ab⸗ 
kommen über den Austauſch der Patentrechte der 
ganzen Welt unterzeichnet. Abmachungen ermög⸗ 
lichen es, dem Communiqus zufolge, den Herſtel⸗ 
lern von Filmen aller Länder, Lizenzen für die 
Herſtellung von Filmſtreifen aus allen Ländern 
der Welt unter deutſchen und amerikanischen Pa⸗ 
tenten zu erhalten. Die Filmſtreiſen folen in 
allen Ländern und auf allen Arten von in 
Deutſchland und Amerika in Lizenz gebauten 
Apparaten austauſchbar ſein. Dadurch ijt den 
amerikaniſchen Filmproduzenten nunmehr der 
deutſche Markt und den deutſchen Filmproduzen⸗ 
ten der amerikaniſche Markt für ihre Erzeugniſſe 
erſchloſſen. Im Hinblick auf die Herſtellung und 
den Verkauf von Apparaten iſt ſeitens der inter⸗ 
eſſierten deutſchen und amerikaniſchen Kreiſe ein 
Abkommen über eine völlige Auswechſelbarkeit 
der Patentrechte und für einen Austauſch der Her⸗ 
ſtellungs⸗ und techniſchen Informationen getrof⸗ 
fen worden, damit der Apparat, der die beſten 
deutſchen und amerikaniſchen Syſteme in ſich ver⸗ 
körpert, in allen Ländern eingeführt werden 
kann. Auf Grund dieſes Abkommens dürfen deut⸗ 
ſche Apparate in Deutſchland einſchließlich Freie 
Stadt Danzig, Saargebiet und Memelgebiet, 
Oeſterreich, Ungarn, Schweiz, Tſchechoſlowakei, 
Holland, Holländiſch⸗Indien, Dänemark, Schwe⸗ 
den, Norwegen, Finnland, Südflawien, Rumä- 
nien und Bulgarien verkauft werden, amerikani- 
ſche Apparaturen in den Vereinigten Staaten von 


Amerika einſchließlich ihrer Beſitzungen, Kanada, 
Neufundland, Auſtralien, Neuſeeland, Straits 
Settlements, Indien und Brockland. In allen 


übrigen Teilen der Welt dürfen amerikaniſche und 
deutſche Apparate vertrieben werden. 
— — 


Dr. Curtius’ Rede in Speyer. 


Der Reichsaußenminiſter Rate in ſeiner Rede 
bei der eichspräſidenten in 


nde der mehr als 11jäh⸗ 
rigen Beſatzungszeit. Mit beſonderem Stolz kann 
die vergangenen Jahre zurück⸗ 
ſehen. Wenn die fremden Truppen verihwunden 
ſind, wenn die Pfalz beim Reich und bei Ba ern 
verblieben iſt, ſo iſt das nicht nur ein Ergebnis 
außenpolitiſcher Bemühungen, ſondern vor allem 
ein Verdienft des geſamten Volkes. 
Der Dank dafür gilt jedem einzelnen, der in 
treuer Pflichterfüllung ausgeharrt hat, er wird 
in alle Zukunft unvergeſſen bleiben. Dies ers 
hebende Bild feſter und treuer Geſchloſſenheit der 
Männer und Frauen in der Pfalz und am Rhein 
wollen wir uns auch nicht trüben laſſen durch den 
Gedanken an ſolche Perſonen, die nicht mit 
der Bepölkerung in Reih und Glied 
geſtanden haben, als das Vaterland in 
Gefahr war. Die Würde Deutſchlands, die ſtolze 
N der Bevölkerung in der Pfalz und am 
Rhein fordert, daß wir über fie ſtillſchwei⸗ 
gend zur Tagesordnung übergehen. 5 

Sie werden es mit mir empfinden, wenn ich 
auch in dieſer Stunde meines Vorgängers in der 
Leitung der deutſchen Außenpolitik gedenke. Denn 
der Name Guſtav Streſemanns gehört der 
Geſchichte an, und ich bin ſicher, daß die Geſchichte 
ein ruhmvolles Blatt dem Manne widmen wird, 
der mit weitem Blick und bis zur letzten Çr- 
ſchöpfung ſeiner Kräfte für ſeine Ziele gekämpft 
hat 


Noch ſind wir nicht am Ende dieſes Weges. 
Das zeigt uns ſchon der Blick auf die Saar⸗ 
pfalz und die ganze Saar. Gerade heute muß 
es uns mit Schmerz erfüllen, daß ihre Wieder⸗ 
vereinigung mit dem Vaterlande noch nicht ge⸗ 
lungen ift. Anerſchütterlich ſteht die Bevölkerung 
an der Saar zu ihrem Deutſchtum und zum Reich, 
ſo voj wir mit voller Ruhe dem Jahre 1935 ent- 
gegenſehen können. 
ch gebe aber die Hoffnung nicht auf, daß es 
auch in dieſer Frage gelingen wird, die Löſung 
ſchon früher zu finden. In der Pfalz und 
am Rhein hat die Beſetzung nur dazu geführt, 
Vaterlandsliebe und Staatsbewußt⸗ 
fein zu ſtärken und zu ſtählen. So möge 
auch all das Schwere, das wir noch zu durch⸗ 
kämpfen haben werden, das deutſche Volk in 
Einigkeit zuſammenführen. 


Marſchall Pitſudſhi 
wird nicht reden? 


Warſchau, 23. Juli. 

Wie aus den Kreiſen des Regierun sblocks ver⸗ 
rn ſoll Marſchall Pilſudſti, deſſen Rückkehr 
nach Sulejöwek in Kürze erwartet wird, ſeine 
Teilnahme an der diesjährigen Legionärtagung 
in Radom zugeſagt haben. Er nimmt jedoch 
nur eine Beteiligung an den Feierlichleiten in 
Ausſicht, während ſeine urſprünglich beabſichtigte 
Rede nicht erfolgt. Reden find nur von Ryd å- 
smigiy und dem Miniſterpräſidenten Sla⸗ 
wef vorgeſehen. Die diesjährige Tagung fol 
nur den Charakter einer kollegialen Zu⸗ 
ſammenkunft haben, während Präſidium 
und Kommiſſionen erſt im Herbſt zuſammentre⸗ 
ten. Damit will das Regierungslager offenbar 
den Gerüchten entgegentreten, die ſich in letzter 
Zeit an den Urlaub des Marſchalls knüpften. Es 


verlautet ferner, r —4 pem Obert Bed 
nach Pikiliſaki zum Marj begeben habe. 


° ftalten. 


Donnerstag, 24. Juli 1930 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 23. Juli. 


Wochenmarnktsbericht. 


zd. Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt 
herrſchte ein reger Betrieb bei reichlichem Waren⸗ 
angebot. Gezahlt wurden: für das Pfund Tafel⸗ 
butter 2,80—3,00, für Landbutter 2,30—2,60, ir 
das Liter Milch 34 Grofen, Sahne 2,40, für 
das Pfund Quark 60—70 Groſchen, die Mandel 
Eier koſtete 1,90—2,00. Auf dem Gemüſemarkt 
forderte man für den Kopf Weißkohl 30—50, Wir- 
ſingkohl 30—40, Blumenkohl 40—60, Rotkohl 40, 
Salat 20, für das Bündchen Kohlrabi 15—25, Ra⸗ 
dieschen 15, Mohrrüben 15, Wachsbohnen 20 bis 
40, Saubohnen 70, Schnittbohnen 20—80, Rha- 
barber 10—15, Schoten 60—70, rote Rüben 10 bis 
15, Tomaten 1,60—1,70, Zwiebeln 10, neue Kar⸗ 
toffeln das Pfund 10, für ſaure Gurken 3 Stück 
25, für eine Schlangengurke 30—40 gr. Gut beſchickt 
war der Obſtmarkt. Man zahlte für das Pfund 
Sauerkirſchen bei großem Angebot 20—30, Yo- 
hannisbeeren 40, Stachelbeeren 40, Himbeeren 
90, Blaubeeren 60, für das Pfund, Kochäpfel 40 
bis 50, Birnen 30—50, für eine Zitrone 20—25. 
Auf dem Fleiſchmarkte koſtete der rohe Speck 1,40, 
der geräucherte 1,60 das Pfund, Kalbfleiſch 1,20 
bis 1,40, Kalbsleber 2,00, Schweinefleisch 1.40 
bis 1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,60, Rindflei 
1,40—1,80, 1 Pfund Schmalz 2,00. Auf dem 
markt zahlte man für das Pfund Schleie 2,00, Aal 
grün 3,00, Aal geräuchert 5—6, Hechte 2,40, Bleie 
1,30—1,60, Barſche 1,30, Wels 1,70. Krebſe koſte⸗ 
ten die Mandel 1—2 31. Für ein Paar Tauben 
wurden 1,80—2 gefordert, für junge fette Enten 
ss Pie 5,00 Zloty, für junge Hühner das Stück 
2— oty. 


Familienglück im 300. 


Zwei neue Zwillingspärden find angekommen. 
OIS Am Beten onntag ” es i unſerem 
Poſener Zoo glei zwei g" ige Ereigniſſe auf 
einmal. Das afrikaniſche Zwerg zlegenpaar 
(ausgerechnet im Elefantenhaus!) bekam 
pa ganz allerliebſte ſcheckige Zwillinge, die heute 
ereits eig n und vergnügt 8 en. 
Die — welch fataler — zu uns Menſchen! 
— ſchon nach drei Tagen gewiſſermaßen mitten im 
Leben ſtehen. 
„Dieſes Mutterglück konnte das fruchtbare kleine 
ſüdamexikaniſche Pakari⸗Wildſchwein, das erft vor 
echs Monaten einen ſtrammen Sohn bekommen 
hatte, nicht tatenlos mit anſehen. Und mir nichts 
dir nichts war auch bei ihm ein borſtiges Zwil⸗ 


lingspärchen zur Welt gebracht! Nicht größer als 
zwei halbwüchſige Negele. ama, 
und Bruder bemühen nun vereint, den Klei⸗ 
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[ 1 yi — Mamas 
Din eins Läuſe aus ihrem noch ackten Fell 
n. 


Und da rede noch einer von der nde 

unmoraliſchen neuen Zeit, die das a ara 

Be m Zoo wenigſtens ſteht es in voller 
Ute. 


X Eine Küche 
für arbeitsloſe Kopfarbeiter. 


Der Vorſtand der Vereinigung der ar en 
Kopfarbeiter bittet uns um Ne % 4 — 
der Mitteilung: „Es wird zur Kenntnis ge⸗ 
geben, daß vom 24. d. Mis. eine Küche für ars 
beitsloſe Kopfarbeiter in der ul. Zupanſkiego 13 

r. Haheniobejtrape), 2. Stock, erii net wird. 

ittage werden von 1—2 Uhr für Groſchen 
ausgegeben ohne Rückſicht auf Natio⸗ 
nalität uſw. Meldungen nimmt der Vorſtand 
täglich von 10—12 Uhr ge en Vorzeigung einer 
Legitimation des Gtaat y me Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamtes entgegen.“ 


————— 
Meine Tante — deine Tante, 
—b. Wiederholt haben wir darauf aufmerkſam 
emacht, daß in verſchiedenen en in Pen 
verbotenen Kartenſpielen gehuldigt wird, wobei 
man es beſonders auf „Ausländer“, d. h. auf 
ſolche Perſonen abgeſehen hat, die als Fremde 
aus der Umgebung en kommen. fiel 
Ei wieder ein Mann aus Lule . bei 
rimm mehreren Kartengaunern in 0 
Er betrat das Lokal an der Ogrodowaſtraße (fr. 
e e e e 
m Ka e s ihn inte te. 
Man lud ihn auch zum Spiel ein d ee 
verlor bald jeine geſamte Bar Erſt zu ſpät 
merkte er, daß er Gaunern ins Garn geraten war 
und erſtattete der Polizei aue Pie e iſt auf 
der Suche nach den Spielern die je ſpurlos 
verſchwunden find. 


Durch einen erg angeſchoſſen. 
—b. Geſtern verſuchten mehrere halbw e 
Burſchen in die Fabrik von Saaten auß er 
Górna Wilde (fr. Kronprinzenſtraße) einzu⸗ 
brechen, wurden jedoch von dem Wächter Korcza 
dabei gefaßt. Als ſie ihn mit Steinen zu be⸗ 
werfen begannen, und dieſer nach mehrfacher Auf⸗ 
forderung die Burſchen nicht loswerden konnte, 
griff er zur Waffe und gab nach einigen Schreck⸗ 
ſchüſſen einen ſcharfen Schuß ab, durch welchen 
der 9jährige Edmund B. ſchwer verwundet wurde. 
Er wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Krankenhaus gebracht. 


b. Feſtgenommen. Für einen geſtern aus⸗ 
geführten Ueberfall auf den Chauffeur Budzinſki 
wurden nach längerer Jagd von der Polizei fol- 
gende Perſonen feitgenommen: Anton Tomaſzew⸗ 


ilh- | Stadtkr 


ufnahme folgen» . 


Poſener 


Zbigniew Koſtenſti, Stefan Bilicki. 
ahrraddiebſtahl. Aus dem Geſchäft von 
owalſti in der Großen Gerberſtraße wurden 


ki, 


von Józef Hartmann und Jozef g zwei 
Räder geſtohlen, die einen Wert von über 600 z} 


n. 
—b, Selbſtmordverſuch. Geſtern verſuchte die 
in der Klaſztorna 2 (fr. Kloſterſtraße) hen sa Tir 
Wiktorja Lazarowſka ih das Leben zu nehmen, 
indem ſie ſich von der Brücke an der Ewangelicka⸗ 
ſtraße (fr. Miquelſtraße) in die Warthe ſtürzen 
wollte. Ihr Vorhaben wurde jedoch beobachtet 
und die Lebensmüde davon zurückgehalten. Der 
Grund zur Tat iſt nicht bekannt. 

—b. a apa apah In der ul. 27. Grudnia 
(fr. Berlinerſtraße) wurde geſtern von einem 
Wagen einer Milchfirma Jan Czaja überfahren. 
Der Verunglückte wurde ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. Er trug einen Bruch der Füße 
davon, ſo daß dieſe abgenommen werden 
müſſen. — Von einem mit unvorſchri en 
Geſchwindigkeit fahrenden Auto wurde geſtern 
vormittag ein Knabe überfahren. Glücklicher⸗ 
weiſe erwieſen ſich ſeine Verletzungen nicht als 
lebensgefährlich. Der Chauffeur wird ſich vor 
Gericht zu verantworten haben. — Ein Feliks 
er 1 poner Mars Joche 18 Köck 

rczynſka und ul, Ma auf einem Mo⸗ 
torrab mit einem Straßenbahnwagen der Li⸗ 
nie 4 zuſammen. Der Zuſamme mi war ſo hef⸗ 
tig, daß Czajka ſich Hand und brach. In 
ſehr bedenklichem Zuſtande wurde er in das 
ankenhaus gebracht. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh — 0,13 Meter. 

x eg und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 24. Juli: 4.08 Uhr und 20.03 Uhr; 
am Freitag, 25. Juli: 4.10 und 20.02 Uhr. 


Zageblaff 


Das Thermometer gepurzelt. 
Heut, Mittwoch, früh zeigte das Thermometer 
nur + 16,5 Grad, iſt alſo jeit geſtern um 5 Grad 
gepurzelt. Das reinſte „Aprilwetter“, mit dem man 
zn anzufangen weiß. Unſere Wetterpropheten 
haben ſchwere Zeiten, und ihre Terni n find 
nicht weniger ſchwankend als bejagte Witterung. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 24. Juli. 
Berlin, 23. Juli. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Teils heiter, teils wolkig, ziemlich 
warm, ſüdliche bis ſüdöſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Weſten und Süden meiſt 
ſtark bewölkt und vielfach Regenfälle; ſonſt wolkig 
und heiter, vorwiegend trocken und warm. 


EEE ð o A 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der ereit⸗ 
De der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedridh- 
trake) Telephon 5555. erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 19.—26. Juli. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Driem, ri 
Rynek 41; Apteka Sw. Piotro. ul. Pölwieiſta 1; 
Apteka Sw. Marciuſka, ul. Fr. Natajczaka 12. — 
Lazarus: Apteka p. Blucirijfiego, ul. Marj; 


ocha 72. — Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. 
Necttew 4 — Milda: Apteka gorama 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſ 
haben folgende Apotheken: Solatjc - Apothete, 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gtówno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
goha 158, die Apotheke der enbahnkranken⸗ 
ale: St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe ul. Pocztowa 25. 


Vo bleibt die Hundskagshitze? 


verregnete Hundskage, ſchlimme Bauernregeln. — Nicht heiraten! — 
Aderlaſſen unkerlaſſen! 


Kalendermäßig ſollen die Hundstage mit dem 
23. Juli beginnen. Davon kann aber offenbar 
in dieſem Jahr nicht die Rede fein. Unſer Land 
war die letzten Wochen recht regengeſegnet. die 
trübe ſchadigen iſt nach Anſich er Wetter⸗ 
ſachverſtändigen auch noch nicht vorbei. 

Das Anfangsdatum für die Hundstage hat 
natürlich nur Gültigkeit für die nördliche Erd⸗ 
hälfte, da die Bemohner der ſüdlichen Erdhälfte 
an ber auch mit 
ieſer 


die ge allgemein die Hı 


die W die 


e 

öchſten Hitzegraden ſchon im zweiten Drittel des 

all ein, und fie dauert nur a a 

u ujt, die heißeſte Zeit fällt alfo 

ſchnitt nur auf einen Teil der Hundstage. Dafür 
enden, wo die 


gibt es allerdings auch Ge 80h z 
mehr mit der wärmſten Zeit des Jahres 
rößten Teil 


age 
sulammenfade, 
ei uns fallen die uudainge zum 
in die Erntezeit. bei ſind Trockenheit und 
Fler. än DN zroßer Dihe due oft v7 be. 
en ei großer s 
mien S y Etwas von dem Geheimnisvollen, das 
man den Hundstagen, den „djes caniculares“ der 
alten Römer, zuſchrieb, iſt aug in den deutſchen 
Volksglauben übergegangen. erfwürbig ift der 
über das gange deutſche Sprachgebiet verbreitete 
Glaube, da hen, die in den Hundstagen ein- 
nd, unglücklich verlaufen. Nach dem 
Gegenden werden die 


alterlichen Zeit ſtammt, lautet: $ 

In den Hundstagen herzen und lieben, 

Wird im Eheſtand euch oft betrüben; É 

Drum rat ich euch, Burſchen und Mägdelein, 

Laßt in dieſen Tagen das Freien ſein! 

Zur Zeit, als noch Aderlaſſen als ein Mittel 
egen allerlei Krankheiten und körperliche Be⸗ 
f werden galt, hieß es auch in den 
büchern, da d 
undstagen 9 müſſe. 
egidius, am 1. September, waren 


man das Aderlaſſen in den 
55 am Tage 
erläſſe wie⸗ 


edizin⸗ kr 
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Beilage zu Nr. 168 


Trinke KNEIDP-Kaffoet 
Wojewodichait Poſen. 


Langgeſuchter Verbrecher gefaßt. 

w. Kempen, 23. Juli. In der Nähe von Reid: 
thal überſchritt deß 28 Jahre alte Józef Not aus 
Kroſocin, Woj. Kielce, die polniſche Grenze. 
z Deutſchland wurde R. angehalten, und da er 
eine Papiere beſaß und ſich nicht genügend aus⸗ 
— 8 konnte, wurde er feſtgenommen und be⸗ 
ſtraft. Nach Verbüßung einer Gefängnisſtrafe 
wurde R. wieder zurück über die Grenze nach 
Polen gebracht und der Polizei übergeben, die 
in ihm einen langgeſuchten Verbrecher 
erkannte, der wegen Raubüberfalls ſteck⸗ 
1 ge wird. Bei der Feſtnahme gelang 
es R., der Reichthaler Polizei zu entkommen. Er 
konnte dann aber wieder auf einem Felde, wo er 
ſich verſteckt hielt, eingefangen und unter ſtarker 
Bewachung gefeſſelt dem Kempener Gericht über- 
geben werden. 


— — 

k. Liſſa, 23. Juli. Nückſichtsloſe Auto: 
fahrer. Dienstag abend konnte man beobach⸗ 
ten, wie ein Auto in raſendem Tempo den Schloß 
platz entlang fegte. Der wilde Fahrer ſtörte ſich 
nicht im geringſten daran, daß am Wege Kinder 
jowie Frauen mit Kinderwagen ſpazierten, die 
vor dem tajenden Auto auf die Grünflächen flüt- 
ten mußten. Die Nummer des Autos war P 3. 
44 935. — Vom Landratsamt. Am 21. d. 
Mts. trat Herr Landrat Zenkteler ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub an, der bis zum 24. Auguft 
dauert. In dieſer Zeit wird er von Herrn Refe- 


Willst Du sparen- 


rendar Zamirjfi vertreten. r 
t oromo, 23. Juli. „Wehe wenn fit 
losgelaſſen!“ Dieſer Tage kam es zwiſchen 


zwei a E en Frauen zu einem Streit um 
eine Miſtgabel. Die beiden Schönen ließen ee 
bei dem üblichen Wortſchwall gegenſeitiger Kom⸗ 
plimente nicht bewenden, ſondern fuhren ſich wie 
wei leibhaftige garies unter dem Gejohle der 
mitehenden in die Haare. Die ganze Ange- 
legenheit endete mit zerrauften Friſuren und zer⸗ 
n Geſichtern. 
Nawitſch * Durchgehendes 
Geſpann. In Kubeczki ſcheuten einem Yun: 


i i de und gingen mit dem 

der geſtattet. In manchen Gegenden hieß es ſo⸗ gen beim Eggen die Pferde n | 
ar, Ee dürfe wührend der Hundstagszeit nicht Gerät . Gie jagten in OAY Aarra die 
n offenen Gewäſſern baden, weil nor ſonſt] Dorfſtraße entlang und jtürmten beim aimen 
die Blattern zuziehen könne. Um den Hunds⸗ einer Ecke gegen eine Scheune. Das eine A 
tern zu verjöfnen opferten die alten Völker in wurde beim Anprall auf der Stelle getötet. Als 
n Hundstagen oft ‚Hunde, Der Brauch läßt fih | der —. 7 Junge das Unglüd ke „fiel er 
bei mittel- und nordeuropälſchen Völtern] ohnmächtig um und konnte erſt nach 1 ½ſtündigen 


rhundert in vielen Städten Vorſchrift, daß 
nde während der Hundstage an der Kette ge⸗ 
ten werden müßten. Bürger, die ihre Hunde 
in dieſer Zeit umherlaufen ieken, wurden mit 
Geldſtrafen belegt. Dieſe Vorſchrift Beben weil 
man große t vor der Tollwut hatte, die be⸗ 
ken an heißen Tagen ausbricht. In den grö⸗ 


au 
a In Deutſchland war es im 16. und 17. 
u 


eren Städten gab es auch bejondere Hundes 
änger. Aus den Strafen für frei umherlaufende 
unde in den Hundstagen entſtanden dann auch 
ie Hundeſteuern. Weh inpr auch Wetter: 
1. mit dieſer Zeit zuſammen. Es heißt: 
„Wenn die Hundstage Regen bereiten, ſo kommen 
nicht die beſten Zeiten“, „Hundstage ＋ ae, 
bringt keinen Segen“, „Hundstage hell und É 
bedeuten auch ein ape ahr“, „Was die Hunds⸗ 
tage gießen, muß die Traube büßen“, „Treten die 


iederlich; in anderen Gegenden heißt es all» | Hunbst en, mieb pier Wachen Ihönes 
emein, daß beide Ehegatten „ e Hund⸗ tter int er 8 chen ſch 
agsheirat unglücklich werden. und wiederum in] Die Zeit der Hunds iſt auch zugleich die 


Am Hundstag it 
hat ſchon man gereut, 
und ein altes Verschen, das noch aus der mittel- 


hen[Haupkreiſezeit. 


Die Reiſenden, die aus 
den Städten hinausziehen an die See, in das Ges 
birge oder ſonſrige Erholungsorte, wünſchen ſich 
natürlich en recht eine gute und ſchöne Hunds⸗ 
t it. r kann man den Erholungs⸗ 
bedürftigen nicht nur zurufen: „Gute Reife!“ 
ſondern auch: „Gute Hundstage!“ 


„Fenſter eingeſchlagen, Sachen zufammengepakt — erledigt!“ 


Ein alter Ganove und 12 Hehlerinnen. 


Anſchauliche Schilderung feiner „Tätigkeit“. — Urteil: Zwei Jahre Zuchthaus. 


k. Liſſa, 23 Juli. 
n den letzten Monaten des ve enen Jah⸗ 
a wurden im Kreiſe Woll 44 2 
Einbrüche verübt. Trotz eifriger orkaungen 
durch die Wollſteiner Polizei gelang es nicht, der 
Täter habha werden. Verſchiedene der Tat 
verdächtige 

2 fite. Erſt i 
te. m 
nen Jahres wurde der richtige Täter in der 
on eines Michal Mroczek am nhof in 
iffa feſtgenommen. Am geſtrigen Dienstag 
geist er nun vor der Strafkammer des Liſſaer 
zirks tes zu verantworten. Außerdem 
ölf Frauen, ſämtlich aus Piafti, 
Kreis Wollſtein, auf der Anklagebank, die beſchul⸗ 
digt ſind, die geſtohlenen Waren abgekauft zu 
haben. Die Hauptangekl te unter den Hehlerin⸗ 
nen die Landarbeiterfrau Katarzyna 

Woszniczak aus Piafti. 


„der aus dem Kreiſe Minft in 
Wohnſitz un 
dem Cds der 


en kam, lebte ohne ſtändigen 
itt ſeinen Lebensunterhalt aus 
ihon mehrfach, in einem Falle mit 1½ hren 
Gefängnis, n und wurde aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft dem 1. — vorgeführt. Er ſtahl 
wahllos alles, was i in die Hände fiel — 
ahrräder, Räucherſpeck, Wein ujm. — und ließ 
ogar in einem Falle Wäſche mitgehen, die bereits 
in der Wanne lag und am nächſten Tage ge⸗ 
waſchen werden ſollte. Der Schaden, der durch 
ſeine Einbrüche rd wurde, überſteigt 
mehrere tauſend Zirty. Die Schuld gibt er un⸗ 
umwunden zu, und ıls ihn der Gerichtsvorſitzende 
fragt, wie er die Einbrüche ausgeführt habe, ant⸗ 
wortete er ihm: 


eute feiner Raubzüge. Er war | mä 


„Was iſt da viel zu erklären? Fenſter einge⸗ 

N . zuſammengepackt, erledigt.“ 
Beute von ſeinen Raubzügen te er 
der Landarbeiterfrau K. Wozniczat A 
Dort hat er auch öfters t Die i⸗ 
caat, eine Mutter von zehn Kindern, hat den Ber- 
E der Diebesbeute vermittelt. Zum gröbten 
Teil fand fie zu lächerlich billigen Preiſen Abſatz 
bei ihren Se verheirateten rn. Für 
9 Pfund % , eim Paar Gardinen und vier 
Schürzen erhielt der e 38.50 Zloty, in 
einem anderen Falle für vier Kleider, ein Koftüm 
und einen Mantel 33 Zloty. Die Hehlerin fo- 
wie alle anderen Abnehmer wollen nicht gewußt 
1 daß dieſe Sachen von Diebſtählen her⸗ 
rühren. 
er Vertreter der Anklage legte ſeinem Plai⸗ 
doyer das alte Sprichwort „Der Hehler iſt ſchlim⸗ 
mer als der Stfle zugrunde. un die Ange- 
an en W. dem Re feine 7 zum 
Unterſchlupf und zum Verkauf der Diebesbeute 
gegeben hätte, o wären die Einbrüche vielleicht 
nicht in ſo gr Maße geliehen. Er bean⸗ 
trape, pie ne te MWozn Fahr meara, 8 
iger Hehlerei zu einem Jahre us, die 

anderen Hehlexinnen mit je Age Nang Ge⸗ 
57 nis zu beſtrafen, den Hauptangeklagten 

ihat Mroczet aber vier Jahre ins Zuchthaus 
zu ſchicken. 


Nach faſt dreiſtündiger Verhandlungsdauer 
fiel folgendes Urteil: Michal Mroczek 2 Jahre 

uchthaus, Katarzyna Wozniczak 2 Monate 
Fuse; Staniſtawa een ne und Franciſzka 

ultüſta je 4 Tage Gefängnis. Letztere erhiel⸗ 
ten eine dreijährige Bewährungsfriſt. Die reft- 
lichen 7 — wurden freigeſprochen. Gegen 
das Urteil haben die drei verurteilten Hehlerin⸗ 
nen Berufung eingelegt. 


m 
9 


Bemühungen ins Leben zurückgerufen werden. 
von der Inowroclawer 
Bäcker innung. 


2. Zu der letzten Sitzung der Bäckerinnung in 
3 waren auch einige Vertreter des 
agiſtrats und der Dennise Hand: stam: 
mer erſchienen. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Oberälteſten, Herrn Litwicki, und Ein⸗ 
und Austragu einiger Lehrlinge erläuterte 
Herr Stadtarzt Bydalel in erſchöpfender Werfe 
die Verordnung des Miniſters des Innern vom 
Oktober 1929 über die Aufſicht, die Herſtellung 
Verkauf von Mehl und Mehlerzeugniſſen. 
m mochte er auf den 
h die Backwaren gut 
porös ſein müſſen, daß 
ise Mae Rige Gale. 
Kruste und Innerem auſweiſen dürfen. Ganz be⸗ 
ionderes Intereſſe erweckten die Ausführungen 
des nten über das Aufkleben von Zetteln 
mit der Adreſſe des Bäckers auf das Brot, auf 
welchen auch gleichzeitig die Mehlſorte oder 
—— vermerkt jein follen, aus welchen die 
Backware hergeſtellt i 2. den Ausführungen 
des Referenten, der zum Schluß noch darauf hin⸗ 
wies, daß größte Sauberkeit in den ein⸗ 
elnen Räumen der Bäckereien herr⸗ 
en mage meldeten fih mehrere Bäcker zum 
t, wobei ſie beſonders die Beſtimmung kriti⸗ 
exten, eine Bäckerei aus ſieben Räumen be⸗ 
heben mile Dieſe Verordnung könne nur auf 
neu zu erbauende reien Anwendung finden. 
Bei al inmitten der Stadt gelegenen Bäcke⸗ 
reien ſei ſte unmöglich anzuwenden, da bei dieſen 
keine fünf bis ſechs Räume angebaut werden 
können. Des weiteren wurde auch noch bemerkt, 
daß das Mehl, wolches kurze Zeit vor der Ernte 
tefert wird, aus manchen Mühlen von nicht 
eſonders guter Qualität iſt. Zum Schluß wurde 
den Verſammelten mitgeteilt, daß die Brot⸗ und 
Semmelpreiſe auf Grund der erhöhten Getreide 
preiſe ebenfalls eine Erhöhung erfahren. So koſtet 
ein Dreipfundbrot von jetzt ab 60 Groſchen und 
eine Semmel 6 Groſchen. 


— — 
Aundfunkechke. 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Juli. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitjignal, 
Konzert und Börſen und Marktberichte. 18: 

Konzert. 20.30: Konzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16.30: Konzert. 18: W. E. 
Spaethe: gehn inuten Sport für den Laien. 
18.15: H. Natonek: Der Fremdenführer der Welt. 


Ein Beſuch bei Baedeker (Sprecher: H. Brunar). 
18.40: Dr. Ludwig Cohn: Der ſittliche Wille — 
die ſittliche Tat. 19.05 ca.: Opernquerſchnitt auf 
Schallplatten: Donizetti (Orcheſter und Soliſten 
vom „Theatro alla Scala“. 20: Von Berlin: 
Wovon man ſpricht. 20.30: Im Jupiterlicht. 
21.15: Das Koſchatquartett ſingt. 22.3024. Aus 
dem „Haus etropol“, Hindenburg O.⸗Schleſ. 
zone und Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplattenfonzert. 
16.05: Nachmittagskonzert von Berlin. 17,30: 
Fritz Finkener: Arbeit mit einfachſten Lehr⸗ 
mitteln in der ländlichen gonha sihule, 18: 
Maximilian Müller - Sabujd: eltpolitiſche 
Stunde. 18.90: Dr. Nikolaus Feinberg: Ruſſiſche 
Muſik im Spiegel ruſſiſcher Kultur (III) (mit 
Schallplatten). 20: Altes und Neues im Tanz. 
20.30: Romaniſches Konzert von Berlin. 


— 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Donnerstag, 24. Juli 1950 


Neue Forderungen 


der polnischen Getreideinteressenten. 


V Der Wirtschaftsausschuss des Ministerrates hat, 
wie wir seinerzeit berichteten,. beschlossen, das Aus- 
fuhrprämiensystem für Getreide und Mehl aufrechtzu- 
erhalten, ohne jedoch die näheren Bedingungen be- 
züglich der Höhe der Ausfuhrprämien, sowie der 
Prämienkontingente und Getreidearten näher zu kenn- 
zeichnen. 

Der Sprecher für die Aan e der polni- 
schen Landwirtschaft und des Getreidehandels, Dipl. 
Ing. Witold Okoniewski, Direktor des Getreideexport- 
verbandes, hat den zuständigen Stellen nunmehr nach- 


stehende Wünsche unterbreitet: 


1. Mengenmässig unbegrenzte Prämiierung der Aus- 


fuhr. 

2. Gleichstellung der Ausfuhrprämien für Gerste und 
Hafer mit den Ausfuhrprämien für Roggen. 

3. Festsetzung der Ausfuhrprämien für Weizen um 
40 bis 50 Prozent höher, als der Ausfuhrprämien 
für die 3 anderen Getreidearten. 

4. Ausdehnung des Prämiensystems auf sämtliche 
Getreideprodukte, wobei das Vermahlungsverhält- 
nis zu berücksichtigen und ein Extraaufschlag von 
50 Prozent zu berechnen ist. 

Zum Punkt 1 erklärt der Autor, dass die Kontingen- 
tierung der Ausfuhrprämien im laufenden Wirtschafts- 
jahre einen grossen Schaden angerichtet habe und das 
beste Argument für die Aufhebung der Begrenzung sei. 

Zum 2. Punkt hebt der Autor hervor, dass erhöhte 
Ausfuhrprämien für Gerste und Hafer eine Steigerung 
der Ausfuhr dieser 2 Getreidearten und gleichzeitig 
eine Hebung des Inlandsverbrauches von Roggen zur 
Folge haben würde. 

Die Erhöhung der Ausfuhrprämien für Weizen wird 
damit begründet, dass dadurch eine Vergrösserung 
der Anbaufläche für Weizen bewirkt werden könnte. 

Was die Prämiierung der Getreideprodukte anbe- 
trifft, wird behauptet, dass durch die Erweiterung der 
Ausfuhrscheine auf Mehl die Ausfuhr dieses Artikels 
im Laufe des gegenwärtigen Wirtschaftsjahres bedeu- 
tend zugenommen habe. 

Als letztes Argument für eine möglichst gümstige 
Lösung des Getreideproblems wird angeführt, dass 
die Getreidepotitik Polens in keinem Falle hinter der 
Getreidepolitik Deutschlands zurückstehen dürfe. 
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Die Regelung der Eierausfuhr. 


Y Die Verordnung vom 13. November 1928 über 
die Regelung der Ausfuhr von Hühnereiern hat eine 
Reihe von Aenderungen erfahren, von denen die fol- 
genden die wichtigsten sind: 

Zu 1: Die Firmen, die aus dem Register der 
Exportunternehmungen wegen Nichteinhaltung der Vor- 
schriften gestrichen wurden, können erst nach Ablauf 
von 6 Monaten vom Streichungsdatum an erneut ins 
Register eingetragen werden. 

Zu $ 9: Frische und saubere zur Ausfuhr bestimmte 
Eier sind nach folgenden Gattungen zu sortieren: 

1. 1000 Eier im Gewicht von über 45 bis 49 kg 
einschliesslich unter Beibehaltung eines Durchschnitts- 
gewichts von 46—47 kg einschliesslich, 2. im Gewicht 
von über 48 bis 51 kg mit einem Durchschnittsgewicht 
von 49 bis 50 kg, 3. über 51 bis 54 bzw. 52 bis 53 kg, 
4. über 54 bis 57 kg bzw. 55 bis 56 kg, 5. über 57 
bis 62 bzw. 58.5 bis 60.5 kg, 6. über 62 kg. In jeder 
Eiergattung dürfen sich höchstens 12 Prozent Eier be- 
fmden, deren Gewicht micht dem Gewicht der be- 
treffenden Gattung entspricht. 
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Messemũdigkeit in Polen. 


Sehr schwache Beteillgung an der Lemberger Messe. 
Seit Jahr und Tag bekundet die polmische Industrie 
E höherem Masse eine ablehnende Haltung 


fallender zurück. wird darauf verwiesen, dass die 
— Messen für die Industrie vollkommen wert- 

seien, da die inländischen Abnehmer ganz genau 
2 Produktionsart und die Leistungsfähigkeit eines 
jeden inländischen Unternehmens kennen, während das 
Ausland bis auf einige offizielle Vertretungen doch so 
gut wie überhaupt nicht auf den polnischen Messen 
Die in den letzten Jahren zeitweise 
polnischen. Messen ge- 


nische Industrie, in erster Linie die Textilindustrie 
von den polnischen Messeveranstaltungen und Aus- 
stellungen zurückziehen, was bei der bevorstehenden 
X. Lemberger Messe schon deutlich zum Ausdruck 
kommen wird; wie verlautet. beabsichtigen nur ganz 
wenige, etwa 3—5 Firmen, an der Messe teilzu- 
nehmen. In der polnischen Textilindustrie macht sich 
wie in allen anderen I iezweigen eine starke 

digkeit bemerkbar und man befürchtet in 
massgebenden Wirtschaitskreisen, dass auch die pol- 
nischen Messen ein Opfer der schweren Wirtschafts- 


krise werden. 
— 
Polens Kohlenexport 


im ersten Halbjahr 1930. 
Harter Konkurrenzkampi mit England. 


O Der Halbjahresexport der Kohlenindustrie ist in 
seinem Endergebnis um rund 700000 t hinter dem 
der Vergleichszeit des Vorjahres zurückgeblieben. Auf 
den im harten Konkurrenzkampf imt England beliefer- 
ten nordischen Märkten wurde zwar der Rekord der 
Belieferung erreicht; sehr beträchtlich ist aber der 
Export nach den Sukzessionsländern zurückgegangen. 
Gerade diese letzteren Staaten (Oesterreich, die 
Tschechosiowakei und Ungarn) zählen zu den soge- 
nannten rentablen Märkten, während die nordischen 
Länder bekanntermassen nur bei schärfster Preis- 
unterbietung Englands als Abnehmer zu erhalten sind. 
Es bleibt abzuwarten, welche finanziellen Opfer Polen 
seinem Prestige als erfolgreicher Wettbewerber Eng- 
lands noch wird bringen müssen. Denn mit einer 
Entlastung durch Einsetzen der Versorgung des deut- 
schen Marktes ist ja, wie die Dinge liegen, in abseh- 
barer Zeit nicht zu rechnen. 

Erstes Halbjahr 


1930 1929 
Nord. u. balt. Länder: 
Dänemark, Estland, Finnland, 
Lettland, Litauen, Memelland, 
Norwegen, Schweden 2975 2 720 
Sukzessionsstaaten: 
Oesterreich, Tchechoslowakei, 
Ungarn 1 337 2 260 
ındere Länder (u. a.: 
Deutschland) 869 856 
Danzig 111 185 
Bunkerkohle 435 282 
5 627 6 303 


Ueber Gdingen wurden in den ersten 6 Monaten 
d. J. 1,3 Mill. t Kohle exportiert, über Danzig 2.5 
Mill. t. Das Verhältnis ist damit bereits wie 1:2 
zeworden, während es z. B. noch vor 3 Jahren (bei 
0,3 Mill. t bzw. 1,8 Mill. t) wie 1:6 gewesen ist. 
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Polens Naphtaindustrie im Mai. 


O Die Rohölgewinnung in Galizien erbrachte im 
Mai insgesamt 54 000 t (gegen 58 700 t im Mai v. J.), 
davon entfallen 43 800 t (48 500 t) auf das Revier 


Drohobycz, 6800 t auf das Revier Jaslo, 4000 t auf 
Stanislau. Die Raffinerien haben im Mai 42850 t 
Rohöl verarbeitet und insgesamt 39 100 t verschiedene 
Naphthaprodukte erzeugt, d. s. etwa 8000 t weniger 
als im Mai v. J. Im einzelnen wurden hergestellt: 
7200 t Benzin, 3000 t Gasolin, 11300 t Petroleum, 
6100 t Gasöl, 6800 t Schmieröle, 2500 t Paraffin. Der 
Export bezifferte sich auf insgesamt 18500 t, da- 
von wurden 4900 t von der Tschechoslowakei, 1100 t 
von Oesterreich, 1000 t von Deutschland aufge- 
nommen, während 7000 t nach bzw. über Danzig 


gingen. 
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Zunehmende Schrotteiniuhr über Gdingen. Im 
Juni d. J. wurden rund 20 200 t Schrott über Gdingen 
eingeführt. Für den Juli wird mit der Einfuhr von 
ca. 25000 t gerechnet. Die Verstärkung des Schrott- 
imports über Gdingen ist insbesondere durch die Be- 
mühungen der Firma „Atlantic“, Gdingen und Danzig, 
herbeigeführt worden. Der Wirtschaftsausschuss 
des Ministerrats hat den Beschluss gefasst, für den 
Gdinger Hafen 6 neue Kräne bei der Danziger 
Werft zu bestellen. 

© Zwei polnisch-italienische Abkommen. In Rom 
sind soeben zwei polnisch-italienische Wirtschafts- 
abkommen unterzeichnet worden. Das eine enthält 
eine Veterinärkonvention, das andere stellt ein Kon- 
tingentabkommen dar, das eine Abschwächung der 
beiderseitigen Einfuhrverbote bringt. Das Kontingent- 
abkommen soll nach Ablauf von 14 Tagen in Kraft 
treten. 


V In einer Versammlung der Lodzer Verbände des 
Fleischgewerbes wurde die Gründung einer Fleisch- 
börse beschlossen. Die Eröffnung der Börse soll 
in Kürze erfolgen; die Redaktion der Satzungen und 
die anderen Vorarbeiten sind in Angriff genommen 
worden. 

V Nach einer vorläufigen Berechnung betrugen die 
Steuereinnahmen der polnischen Staatskasse 
im Juni 1930 47 898 000 zi gegenüber 49 892 000 zt im 
Juni 1929. Die diesjährigen Steuereinnahmen sind im 
Vergleich zum Vorjahre also um fast 2 Millionen zt 
zurückgegangen. Diese Tatsache wird auf die allge- 
meine Wirtschaftsdepression zurückgeführt. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 23. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in -Złoty fr. Station Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 180 to... ....... .180—20.10 
Richtpreise: è 
Weizen. ae nl ee 939890 0 
Mahlgerste -sse s ai 198 20 
Hafer 22.00 — 23.00 
Roggenmeli (70%) nach amtl. Typ 35.00 
Weizenmehl (65% PP.. 73.50 77.50 
Weizenkleie . . 16.00 — 17.00 
Roggenkleiee . 13.50 — 14.50 
F 43.00 45.00 


eden ee "ruhig. Die feste Tendenz der 
Auslandsmärkte bewirkt eine Behauptung der In- 
landspreise. Die Notiz für Weizenmehl versteht 
sich aus alten Notizen. 


Getreide. Warschau, 22. Juli. 
franko Station Warschau wurden gezahlt: Markt- 
preise: Roggen 21—21%, Weizen 47—48, Einheits- 
hafer 23—24, Grützgerste 23—24, Braugerste ohne 
Umsatz, Weizenluxusmehl 83—88, Weizenmehl 4/0 73 
bis 78, Roggenmehl nach Vorschrift 37—38, mittlere 
Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 13—13%. Tendenz 
uneinheitlich bei mittleren Umsätzen. 

Kattowitz, 22. Juli. (Erzeugerpreise, mitge- 
teilt von der Firma Landbedari Katowice, Tel. 1017). 
Für 100 kg wurden bezahlt in Zoty: Weizen Inland 
50—51, Export 55-56, Roggen Inland 21—22, Export 
31—32, Hafer Inland 27—28, Export 30—31. Lein- 
kuchen (franko Empfangsstation) 41—43, Sonnen- 
blumenkuchen (franko Empfangsstation) 31—32, Wei- 
zenkleie (franko Empfangsstation) 21—22, Roggenkleie 
(franko Empfangsstation) 15% —16%.. Tendenz: freund- 


licher. 

Krakau, 22. Juli. Grosshandelspreise für 100 kg, 
Parität Krakau. Gutsweizen 45—46, Marktweizen 44 
bis 45, Gutsweizen neu 42—43, Marktweizen neu 41 
bis 42, Marktroggen 18%—19, Gutshafer 24725, 
Markthafer 23%—24, Krakauer Weizenmehl 84—85, 
Griessmehl 82—83, Krakauer Weizenmehl 75 % 78 bis 
79, Krakauer Weizenmehl 65% 74—76, Kongressmehl 
0000 72—73. Tendenz ruhig bei mittleren Zufuhren. 

Lodz, 22. Juli. Preise für 100 kg in Zloty loko 
Lodz: Roggen 21.50, Weizen 51—51.50, Hafer 27—28, 
Mahlgerste 24—25, Roggenkleie 15, Weizenkleie 17.50 
bis 18, Roggenmehl 34—35, Weizenmehl wurde mit 
77—82 loko Lodz notiert. Tendenz abwartend, in- 
folge durch Regen verspäteter Ernte. Das Angebot 
in Weizen war in der letzten Woche ausreichend, es 
kamen nur aus dem Danziger Gebiet Weizentrans- 
porte. Der Roggenpreis blieb unverändert. Der Be- 
darf an Hafer wird zum Teil aus anderen Gebieten 
gedeckt. Gerste blieb obne Nachfrage, wogegen es 
an Kleie fehlt. Am Mehlmarkt ist die Lage, wie am 
Getreidemarkt. 

Lemberg, 22. Juli. An der Börse wurden Trans- 
aktionen in Gutsweizen getätigt; ausserbörslich zogen 
Hafer und Erbsen an. Andere Artikel blieben auf dem 
bisherigen Preisniveau. Die Tendenz kann bei ruhigem 
Marktverlauf als stetig bezeichnet werden. Notierun- 
gen loco Podwoloczyska, in Klammern loco Lemberg: 
Buchweizen 29—30, Gutsroggen 17—17% (19%—20), 
Viktoria-Halberbsen 30—32. 

Wilna, 22. Juli. Grosshandelspreise für 100 kx 
franko Wilna: Roggen 18—20, Hafer 23—24, Graupen- 
gerste 22—24, Braugerste 24—25, Weizenkleie 14—16, 
Roggenkleie 12—13, Leinkuchen 35, Sonnenblumen- 
kuchen 23. Die Lage am Getreidemarkt blieb infolge 
schwachen Angebots und mässiger Nachfrage unver- 
ändert. 

Berlin, 2. Juli. Getreide- und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Roggen, märk. 167—177, Futter- und Industrie- 
gerste 175—198, Hafer, märk. 178—185, Weizenmehl 
100 kg 32.25—40, Roggenmehl 23.50—26.25, Weizen- 
kleie 10.50—11, Roggenkleie 10.50—11. Viktoriaerbsen 
26—30, kleine Speiseerbsen 24— 27.50, Futtererbsen 17 
bis 20, Peluschken 22—25, Ackerbohnen 17—18.50, 
Lupinen, blaue 20—22, Lupinen, gelbe 26—28, Raps- 
kuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 16.20—16.60, Trocken- 
schnitzel 8.70—9.50, Soya-Schrot 14.20—15.20. Han- 
delsrechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Juli 294, September 264—263.50, Oktober 
265.50—265 Brief, Dezember 270.50 Brief. Roggen: 
September 184—182.50, Oktober 187—185.50, Dezember 
196—194. Hafer: Juli 189.50—189.25 Brief, September 
183—182, Oktober 186.75—185.50, Dezember 192 bis 


190. 

Stettin, 22. Juli. Notierungen in Rm. Per 
1000 kg: Inl. Roggen 73—74 kg per hl, gesund und 
trocken im Durchschnitt (pomm. u. märk.) 178, inl. 
Weizen 77 kg per hl, gesund und trocken im Durch- 
schnitt (pomm. u. märk.) 297, Hafer 53—54 kg per hi 
(pomm. u. märk.) 194, do. 51—52 kg per hl (pomm. 
u. märk.) 190, Wintergerste 63—64 kg per hl 188, do. 
60—61 kg per hl 163. Tendenz: still. 

Produktenbericht. Berlin, 23. Juli. (R.) Die Er- 
holung in Lebersee blieb hier völlig ohne Eindruck. 
Die Abwärtsbewegung machte sogar kräftige Fort- 
schritte. Dies kam namentlich am Roggenmarkte zum 
Ausdruck. Das Angebot in Roggen neuer und alter 
Ernte war angesichts des günstigen Wetters wesent- 
lich stärker und fand nur zu etwa 5 Mark niedrigeren 
Preisen Unterkunft. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft ergaben sich trotz weiterer Interventionen 
Preisabschläge um 414—614 Mark. Weizen laz in den 


Für 100 kg 


späteren Sichten gleichfalls bis 2% Mark schwächer, 
Juliweizen verlor infolge der in den letzten Tagen er- 
folgten Andienungen und angesichts des verstärkten 
Angebots von Neuweizen zur sofortigen Lieferung 
5 Mark. Für Weizen neuer Ernte zur baldigen Liefe- 
rung werden noch immer erhebliche Aufgelder gegen 
August-September-Lieferung bewilligt. woraus sich die 
stärkere Verkaufslust der Landwirtschaft erklärt. 
Weizen- und Roggenmehle werden nur für den laufen- 
den Bedarf umgesetzt, die Gebote lauten jedoch nied- 
riger. Am Hafermarkt trat das Angebot stärker in 
Erscheinung, und da der Konsum nünmehr gut ver- 
sorgt ist, sind auch Untergebote schwer erhältilch. Für 
Wintergerste besteht noch einige Deckungsnachfrage. 
Im allgemeinen sind die Käufer jedoch auch hier zu- 
rückhaltender. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 22. Juli. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1396, darunter Ochsen 383, 
Bullen 455, Kühe und Färsen 558, Käiber 2050, Schafe 
5965, Schweine 10501. Zum Schlachtviehhof direkt 
seit letztem Vichmarkt 2558. Auslandsschweine 432. 
Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 
vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerts, 
jüngere 61, sonstige vollfleischige jüngere 57—59, flei- 
schige 53—56, gering genährte 47—51. Bullen: jün- 
gere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 56—58, son- 
stige vollfleischige oder ausgemästete 54—55, flei- 
schige 52—53, gering genährte 49—52. Kühe: jüngere 
vollfleischige höchsten Schlachtwerts 42—48, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 36—41, fleischige 30 
bis 33, gering genährte 26—28. Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts 54 
bis 55, vollfleischige 50—52, fleischige 44—48. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 42—48. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 68—75, mittlere Mast- und 
Saugkälber 60—70, geringe Kälber 46—55. Schafe: 
jüngere Masthammel 2. Stallmast 66—68, mittlere 
Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Schafe 1. 60—64, 2. 48—50, fleischiges Schafvieh 50 
bis 56, gering genährtes Schafvieh 33—46. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 68--70, vollfleischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pfd. Lebendgewicht 69—72. vollfleischige 
Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 70 bis 
72, vollfleischige Schweine von ca. 160—200 Pfd. Le- 
bendgewicht 68—71, fleischige Schweine von ca. 120 
bis 160 Pfd. Lebendgewicht 65—-67, Sauen 65. Markt- 
verlauf: Rinder bei ruhigem Handel geräumt, bei 
Kälbern glatt, bei Schafen ziemlich glatt, bei Schwei- 
nen glatt, später abflauend. 

Butter. Berlin, 22. Juli. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 145, 2. Qualität 135, abfallende 
Qualität 119. (Butterpreise vom 19. Juli: Dieselben.) 
Tendenz: stetig. 

Heu und Stroh. Berlin, 22. Juli. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter). Erzeuger- 
preise ab märkilscher Station frei Waggon für 50 kg 
in Goldmark. Roggenstroh drahtgepresst 0.90—1:05, 
Weizenstroh drahtgepresst 0.75—0,95, Haferstroh 
drahtgepresst 0.55—0.95, Gerstenstroh drahtgepresst 
0.55—0.65, Roggenlangstroh 0.80—0.90, Rozgenstroh 
bindfadengepresst .0.65—0.75, Häcksel 1.40—1.50%, Heu, 
handelsüblich, ges. trocken, 1.50—1,80, gutes Heu, 
1. Schnitt, 2.00—2.35, Thymothee, lose, 2.50—2.80, 
, e lose 2.50—2.70, drahtgepresst 40 Pig. über 

otiz. f ; 

Zucker. Magdeburg, 22. Juli: (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker einschliesslich. Sack.) 
März 7.70 Br.. 7.65 G.; Mai 7.90 Br., 7.85 G.; Juli 
6.85 Br., 6.75 G.; August 6.85 Br., 6.75 G.; Septem- 
ber 7.05 Br., 7 G.; November 7.15 Br., 7.10 G.; De- 
zember 7.30 Br., 7.25 G.; Januar-März 7.60 Br., 
7.50 G. Tendenz: ruhiger. 

Metalle. Warschau, 22. Juli. Das Handelshaus 
A. Gepner. Warschau, notiert folgende Preise für 
1 kg: Bankazinn in Blocks 8 zł, Hüttenblei 1:15, Zink 
1.15, Antimon 2, Hüttenaluminium. 4. Kupferblech 4 
bis 4.80, Messingblech 3.60 4.80. Zinkblech 1.28 
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‚Schlasskunse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in , 
Sole eur Goldanleihe (100 G.-zl.) 
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— tey St. Posen (100 Schw. Fr) 
Posen (100 G.-zl)v., Uey 
(100 G.-z1) v. J. 1927 
der Posener Landschaft(1 D.) 
orungspfand. d- P. Ldsch. zt) 


iin; 


es 


ieee 


G Net B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Warschau, 22. Jali. Im Privathandel wird ge- 
107 de poiar 8.8915, Goldrubel 4.61%, Tscherwonetz 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80%, 
Budapest 156.26, ar 5.305, Danzig 173.38. Oslo 
238.83, Helsingfors 22.44 Spanien 101.40, Holland 
358.69, Kopenhagen 238.85, "Riga 171.65, Tallin 237.45, 
Berlin 212.93, Montreal 8.889, Sofia 6.46%. 


Amtliche Devisenkurse. 


2.7.1 22. 7. 121.7, 21.7 

Geld Brief Geld ‚rief 

Amsterdam. — — — ——| — — | 35787 | 359.67 
— 2 2 — — 172.92 | 173.78 

Berlin *)— — — — — — — | 21250 | 21335 | 212.60 | 213.21 
Brüssel — — — — — — 112430 | 124.92 124.30 | 124,92 
Leude . g an laa 
New York (Scheck) — — — | 8881 | 8921| 8882| 8.92: 
Paris — — ——— | 38] 3546| 3499| 35.17 
Prag — — —— — — — — | 26.36 26,49 26.37 26.49 
Eon ——————— 46.58 46.82 Pr Pr 
0 — ne h ia pe 42 
Stockholm ——— :? 23.1240 31] 239.11 | 140.31 
Bukarest — — = — — -| — — 5.29 5.32 
Budapest — = — — — — — 155.39 | 156.69 
Wien — — — — — — — 128.82 12524 | 12562 | 126.2+ 
zuih-— —- = - —-— 172.82 | 173.68 | 172.81 | 173.67 


*) Ueņper Lundon srrecanen 
Tendenz: uneinheitlich. 


& 
- 


Fest verzinsliche Werte. 


22. 7 | 21.7 
2% Dollarprämien-Anieihe Il. Serie (ò Doll» 62.25 | 62.00 
52% Staatl. Konvort.-Anleihe 1805 21.) 55.75 — 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — 55.75 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 103.00 | 103 00 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) ee 


4%, Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 
7% Stabilisierungsanleihe 


Industrieaktien. 

22 721.7 22. 7 jà 1 
Bank Polsk: 164.50) 166.00 | Wegie — æ 
Bank Dyskont. | — — Natta = — 
Bk. Haudl. l. W. — — Polska Nafta = * 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z 72.25 J Cegielski — wi 
Grodzisk — — Lilnoo 25.00 | 25.00 
Puls — — Modrzejöw — Eu 
Spies — — Norblin - > 
Strem — — Irthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Istrowieclcie — = 
Blektrycznosc — — Parowozy — — 
P. Tow. Elekı.| — — Pocisk — — 
Starachowice — — Roha — == 
Brown Bover, — — Rudakı — — 
Kabel — — Stąporków — Ps 
Sila ı Swiatlo - — Ursu: — a 
Chodorów — — Zieleniewski — — 
Uzersk — — Zawiercie — — 
Cuestocice - — Borkowsio — ea 
Goslawice — — Br. Jablkow. — =: 
Michałów = — Syndykat — — 
Ostrowite — — Haber busch 110.00 | 112.00 
W. T. F. Cukru | 30 50 30.50 | ‚ierbata — — 
Firloy 29.00 — Ipirytus — — 
Lazy = —— Zegluga * — 
Wysoka — — Majewski — — 
Draewo — — Mirków — — 

Tendenz: flau. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Juli. (R.) Nach 
einem geschäftslosen aber eher freundlicheren Vor- 
mittagsverkehr lag die heutige Börseneröffnung, da 
verschiedentlich wieder Ware da war, still. Eine ein- 
heitliche Kursgestaltung war nicht festzustellen, es 
überwogen sogar kleine Abschwächungen. Besondere 
Anregungen fehlten. Die schon seit Tagen bestehen- 
den Unsicherheitsfaktoren haben natürlich heute auch 
noch Gültigkeit. Geld wieder eher leichter, Tages- 
geld 2% bis 4% Prozent, ganz vereinzelt darunter. 
Rentenmärkte still. Nach den ersten Kursen sehr 
ruhig und kaum verändert. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


23.7. | 22.7. 23.7. 22.7 

Ot. R- Bahn 94.37 | 94.37 | Goldschmidt . | 56.75 57.50 
A.G.t.Verkehr | 74.62 | 78.50 | Hbg. Elk.-wi. | 128.75 130.25 
Hamb. Amer. | 90.37 | 93.59 Harpen. Bgw. | 114.00 116.00 
Hb. Südam. * — Hoesch. .{ -89.00 | 91.25 
Hansa . 127.00 — Holzmann — 84.00 
Nordd. Lloyd. 91.00 | 84.00 | Ilse Bgbau. 235.209 — 
Al.Dt.Kr.Anst. | 110.25 | 110.50 | Kall. Asch. 195.00 | 200.00 
Barmer Bank | 118.00 | 119.87 | Klöcknerw. 88.50 | 91.50 
Berl. Hls.-Ges. 148 152,25 | Köln-Neuess. | 87.75 | 89.05 
Com.u.Pr.-Bk. | 135.50 | 136.50 | Löwe;Ludw. — — 
Darmst. Bank 191.50 | 194.00 | Mannesmann | 85.25 | 88.00 
Deutsch. Bank 127,50 | 128.56 | Manst. Bergb. | 64.50 67.25 
Disc.-Ges. . Ze sen. Metallwaren 110.50 | 111.50 
Dresdner Bk. 127.50 | 128.00 | Nat. Auto- Fb. — — 
Mi Bk. | — — Eis. Bd. 53,25 | — 
Schulth. Patz. 274.50 275.50 | Oschl. Koksw | 86.50 | 89.75 
A. E. G. .|141.50 144.50 | Orenst.u.Kop. | 62.25 62.50 

1275.50 | 176.00 | Ostwerke . 222.00 | 225. 
Berl. Msch.-F. 520 — Phönix Bgbau 81.00 | 8200 
Buderus . .| 65.50 | 68.50 oh. | 216,00 | 217.25 
Cop. Am. 312. % | 313.25 | Rh. Elek. -W. 128.50 | 129.0 
Charl. Wasser | 96.50 | 98.00 | Rh. Stahlwk. | 95,00 88.25 
Conti Caoutch. | 147.50 | 102.25 | Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz 30.50 | 33.75 | Rütgerswerke | 52.75 | 54.00 
Dessauer Gas | 135.50 | 139.00 | Salzdetfarth . | 344.25 
Dt.Erdöl-Ges. | 75.50 | 74,37 | Schl. Elek.-W. | 133.50 | 135,00 
Dt. Maschinen — — Schackt. & Co. 160.50 | 162.25 
Dynas Nobel | — — Siem.&Halske | 202.75 | 205.00 
EI. Liet.-Ges. | 134.00 | 135.00 | Tietz, Leonh | 133.62 | 135.75 
El. Licht u. Kr. 137.00 140.25 4 — — 
Essen. Steink. Ver.Glanzstoft | — — 
i. G. Farben Ver.Stahlw. . | 81.75 
Felten w Guill. W. 202.00 | 205,75 
Gelsonk.Bgw Zellst. Waldh, | 136,50 | 1 


Ges. 1. el. Unt. 


23.7. 22.7. 

Ablos.-Schuld 1-60000 — — — m — — — 60.00 60.06 
60-00 — — — — — — — 60.00 60.00 

Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 750 8.00 


Muniz 


Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse. 


23. d 28.4. 22. J. 22. 4. 
geld | Briei Geld | Briei 
Buenes Aires — — — — 1.518 | 1.522 | 1.82 | 1.526 
Bukarest — — — — — — | 2499| 249 | 2488 | 2.492 
— —— —— pèr —— = 
London — — — — — — | 20353| 20.393 20.39 
New York — — — — — | 41815 | 4.1825 | 4.1815 | 4.1895 
— Janeiro — — — — | 0,455 7 — — 
zugquy — -——— 3.586 | 3.59% | 3.586 | 3.594 
= fa — — — — — 163.29 168.63 | 168.28 | 169.62 
Athen — — — — — — — 5.43 5.4 5.43 iH 
Brüssel— — — — — — — | 58,465 58.455 | 58,575 
D —— ———— 81.33 | 81.49 | 81,35 | 81,51 
Helsingfors — — — — — | 10.525 | 10,345 | 10.525 | 10.540 
Italien — — —— — — | 213 21.95 | 21.21 | 21.95 
Jugoslavien — — — — — | 7424| 7438| 2420| 743 
Kopenhagen — — — — | 11209| 112,31 | 112.05 | 112,27 
Lissabon — — — — — — | 1880| 184 | 1880| 16.84 
Osio — — — — — — — 204 112.26 | 112.09 | 112.25 
Paris — — — — — — — | 16.450 | 16.495 — — 
P ——————— |1244] 12424 | 12.402 | 12.422 
Schweiz — — — — — — | 51,31 81.47 | 41.28 41.44 
Sotia — — — — - — — | : == 4.035 
Spanle —— — — 47.74 4784 | 4720| 47,00 
Stockholm — — — — — | 11246 | 112.66 | 112.45 | 11467 
Talinn — — — : — — — | 111.43 | 111.65 | 111.43 | 111.05 
Budapest — — — — — | 7385| 73475 | /531 | /3.45 
—— ———— —— 59.11 59.09 50.41 
. 20. 08 20,350 
Keykjawik 100 Kronen — 31.99 32.17] 91.9 | 4217 
Liga du. 6. G0. 40 | duoc | 60.7 
Raunas (Kowno) — — — | 1.785) 484 1% Hui 
Warschau - — — — — — — T: 
— — — — —— ~ 


Ostde visen. Berlin, 22. Juli. Auszahlung Posen 
46.85— 47.05 (100 Rm. 212.54— 213.45); Auszahlung 
Kattowitz 46.825—47.025; Auszahlung Warschau 46.825 
bis 47.025; grosse poln. Noten 46.725—47.125. 


—— 


Sämtliche Börsen- und Markinotierungen ohne Gewähr. 


> Dofener Tageblatt < 


der Gegenbeſuch. 


(Telegramm unſeres Warſch. Berich erſtatters.) 


Warſchau, 23. Juli. 

In Erwiderung des Beſuchs des eſtniſchen 
Staatspräſidenten Dr. Strandmann begibt 
der Staatspräſident Moscicki am 9. Auguft 
an Bord des Dampfers „Polonia“, der von 
einigen Torpedobooten eskortiert wird, nach 
Reval. Die Ankunft des Staatspräſidenten mit 
ſeinem Gefolge wird in Eſtland am 10. Auguſt er⸗ 


wartet. Im Revaler Hafen werden die Kriegs⸗ 
ſchiffe durch Kanonenſchüſſe ſalutiert. Zur Be⸗ 


grüßung fährt der polniſche Geſandte in Reval in 
Begleitung von eſtniſchen Militärs und Regie⸗ 
rungsvertretern dem polniſchen Staatspräſiden⸗ 
ten entgegen. Sobald die „Polonia“ vor Anker 
geht, begibt ſich der eſtniſche Staatspräſident mit 
ſeinem Gefolge an Bord des polniſchen Schiffes. 
Am Ufer wird Staatspräſident Moscicki durch den 
Präſidenten des eſtniſchen Volkstages ſowie Re⸗ 
gierungsvertreter begrüßt. Nach dem militäri⸗ 
ſchen Zeremoniell begeben ſich beide Staatsober⸗ 
häupter zum Katharinenpalais, wo der polniſche 
Gait Wohnung nimmt. Auf dem Wege zum Pa- 
lais bilden die Truppen der Revaler Garniſon ſo⸗ 
wie die Schützenkorps Spalier. Im Palais fin⸗ 
det der Empfang des diplomatiſchen Korps ſtatt. 
Der Reſt des Tages iſt durch Empfänge und Ver⸗ 
anſtaltungen ausgefüllt. 

Die Feierlichkeiten am 11. Auguſt beginnen mit 
einer Parade. Im Anſchluß daran gibt der 
Präſident der eſtniſchen Volksverſammlung zu 
Ehren des Gaſtes ein Frühſtück, worauf ſich der 
Staatspräſident zur polniſchen Geſandtſchaft be⸗ 
gibt. Soweit es die Zeit geſtattet, ſind Beſich⸗ 
tigungen der nächſten Umgebung von Reval ge⸗ 
plant. Nach einem Mittageſſen in der polniſchen 
Geſandtſchaft begibt ſich der Staatspräſident an 
Bord der „Polonia“, wo er vor ſeiner Abfahrt 
noch einen Raut veranſtaltet. 

Die Einzelheiten über die Begleiter ſind noch 
nicht bekannt Ar viel iſt aber ſicher, daß an der 
Eſtlandsreiſe Außenminiſter Zaleſk i, der Chef 
der Oſtabteilung, Holém to, der Chef des Pro- 
tokolls, Romer, der Sohn des Staatspräſiden⸗ 
ten, Miniſterialrat Michal Moscicki, und der 
Befehlshaber der Torpedobootsflotte, Kommo⸗ 
dore Unrug, teilnehmen. 


Die Ergänzungswahlen. 


: MWarſchau, 23. Juli. 

Im eee mit den letzten Ergän⸗ 
zungswahlen zum polniſchen Parlament trat die 
Hauptwahlkommiſſion zuſammen, auf welcher die 
neue Verteilung der Mandate aus den Staats⸗ 
liſten vorgenommen wurde. Ihre Mandate ver⸗ 
loren die drei Abgeordneten des ev 5 0 74 
blocks Kozlowſki, Kirſchbraun und Birkenmajer, 
ſowie der Abgeordnete Szezypiorſki von der Re⸗ 
volutionsfraktion der P. P. S. An ihre Stelle 
treten die Abgeordneten Rözanſki und Karwan 
vom Bauernbund, Dr. Insler vom Minderheiten⸗ 
block und Temnickij von den ukrainiſchen Sozia⸗ 
liſten. Der im Bezirk Bromberg und Gneſen 
gleichzeitig gewählte nationaldemokratiſche Ab⸗ 
geordnete Trampezynſti behielt fein Mandat aus 
dem Bezirk Bromberg, während das andere Man⸗ 


dat dem 81jährigen Abgeordneten Zgolinſki aus 
Borzykow zufiel. 


vertrauliche Sitzung. 


Legionäre. 
E Warſchau, 23. Juli. 

Ein Warſchauer Abendblatt hatte am Diens⸗ 
tag bemerkenswerte Mitteilungen der Katto⸗ 
witzer „Polonia“ nachgedruckt, die über eine 
vertrauliche Sitzung der Legionär führer 
zu berichten wußte. Gleich nach ſeinem Erſcheinen 
wurde das Warſchauer Blatt beſchlagnahmt 
und kam ſpäter mit einem weißen Felde heraus. 
Die Legionärführer⸗Beſprechungen ſind dann in 
einer Warſchauer Vorortsvilla des Meiſters der 
militäriſchen Mutterlogen, Eukaſinſti, fort 
eſetzt worden. Der Gaſtgeber unterſtrich die 
ragweite der Beratungen, die für die politische 
Entwicklung von entſcheidendem Einfluß ſein 
könnten. An dieſen Beſprechungen nahmen auch 
die beſonders vertretenen Mitglieder der Ge: 
heimorganiſationen wie der Großmachtliga und 
des Bundes der militäriſchen Tat teil. 

Als Vertreter des Marſchalls Pilſudſti wohnte 
ihnen General Stachiewicz bei. Die Stim- 
mung der Anweſenden war im allgemeinen ſehr 
edriidt. So wurde beſondere Klage darüber ge⸗ 
führt daß immer mehr Legionäre kopflos würden 
und nicht nur die Reihen des Legionärperbandes 
verließen, ſondern ſogar hartnäckig die Ideen des 
Marſchalls Pilſudſti bekämpften. Sehr viele Le⸗ 
ionäre nutzen die erlangten einflußreichen Gtel- 
ungen für perſönliche materielle Zwecke aus, wo- 
mit die Ideen kompromittiert würden. Als Bei⸗ 
ſpiele wurde auf den dell des Lemberger Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Szmal und des Staroſten Przy⸗ 
zinſti in Zamosé hingewieſen. Hervorgehoben 
wurde ferner der i 
Strafbarkeit unter den Verbandsmitgliedern; 
denn in beiden vorerwähnten Fällen ſeien Mit⸗ 
teilungen in die Oeffentlichkeit getragen worden, 
ohne die Entſcheidungen der Verbandsleitung ab⸗ 
zuwarten. Einen großen Raum nahm bei den 
Verhandlungen die 2 8 80 non des Marſchalls 
ein. Am einflußreich treter 
Gruppe des Generals Görecki, die vom Gaſt⸗ 
geber unterſtützt wurde. Die Gegner dieſer Gruppe 
warfen Görecki Konſpirationen mit der äußerſten 
Oppoſition vor. Sehr reſerviert verhielten ſich 
die anweſenden Mitglieder des Bundes der mili⸗ 
täriſchen Tat. Die Anhänger der Militärdiktatur 
traten nicht für eine Verſchärfung der Aus- 
einanderſetzungen mit der Oppoſition ein, weil 
die Ideen des Marſchalls Pilſudſti in der Def- 
entlichkeit bereits die Stütze verloren hätten und 
foals. Einflüſſe in die Reihen der Schutz⸗ 
verbände eingedrungen ſeien. 

Die vertraulichen Beratungen dauerten bis 
ſpät in die Nacht, ohne jedoch zu Reſultaten wie⸗ 
der im Hinblick auf die Geſtaltung der künftigen 
Gewalt noch über die Nachfolge Pilſudſkis zu 
führen. Beſchloſſen wurde dagegen das Pro⸗ 
gramm der äußeren Feierlichkeiten für die Le⸗ 
gionärtagung in Radom, wobei alle Maßnah⸗ 
men vorbereitet worden ſind, um die Legionär⸗ 
oppoſition nicht zu Worte kommen zu laſſen. 


Polens Note über Gdingen. 


dem hohen Kommiſſar überreicht. 


Danzig, 20. Juli. (Pat.) Der polniſche General⸗ 
kommiſſar hat heute auf Grund der ihm von der 
polniſchen Regierung gegebenen Inſtruktionen 
dem Oberkommiſſar des Völkerbundes eine Note 
in Sachen der bekannten Beſchwerde des Danziger 
Senats über Gdingen überreicht. 

Die Note ſtellt feſt, daß der Danziger Senat in 
ſeinen Schlußfolgerungen nicht danach ſtrebt, 
von der polniſchen Regierung irgendwelche 
Schritte zu erlangen, die die Entwicklung des 
Hafenverkehrs in Danzig im Auge hätten, ſon⸗ 
dern verlangt, daß die wirtſchaftliche 
Tätigkeit des polniſchen Volkes auf eigenem 
Gebiet eingeſtellt und die 3 Küſte 


für den Handelsverkehr geſchloſſen wird. 
Die polniſche Regierung iſt der Meinung, daß die 
vom Danziger Senat unterbreiteten Anträge 


nicht Gegenſtand von Streitfragen 
3 Polen und Danzig ſein 

önnten da ſie gegen die politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigteit und Souveränität des 
polniſchen Staates und deſſen Recht auf freie 
Entfaltung gerichtet ſeien. Indem die polniſche 


Regierung jedwege Verpflichtungen, die feine 
weichen Unabhängigkeit und die freie Ent- 
wicklung des Meer taates einſchränken, in 
Abrede ſtellt, ſchreibt ſie dennoch der Entwick⸗ 
lung des Danziger Hafens die größte Be⸗ 
de 6119 zu und betrachtet ſie als einen der 
wichtigſten Faktoren ihrer e e 
Der kurzen Note hat die 147. egierung 
eine wie aftliche Denkſchrift eigeft. t, die 
mit ſtatiſtiſchen Tabellen verſehen iſt und auf 
einigen zehn Seiten die Entwicklung des 
Danziger Wirtſchaftslebens in Ber- 
bindung mit Polen zeigt. Aus dieſer Denkſchrift 
gebt hervor, daß im Danziger Hafen nicht nur der 
erfehr der Maſſenartikel ſtark zugenommen ha 
ondern auch im gleichen Maße der Verkehr mi 
och wertigen Waren, von denen Danzig 
eſonders ſpricht. Die 0 Regie⸗ 
rung hat auf dem Danziger Boden Eiſenbahn⸗ 
inveſtitionen getätigt, die einige Millionen bes 
tragen. Auch die Hafeninſtellation von 
Danzig hat ſich ſehr entwickelt. Die Einlagen in 
den Danziger Banken und Sparkaſſen. wie auch 


Die leglen Telegramme. 


Befreiung des Rheins. 

Koblenz, 23. Juli. (R.) Im Anſchluß an den 
Oberpräfidenten ſprach Oberbürgermeiſter Dr. 
Rufjel, der den Reichspräſidenten als Ehren⸗ 
bürger der Stadt unter Ueberreichung des Ehren⸗ 
ſchildes der Stadt begrüßte und den zur Feier ers 
ſchienenen öſterreichiſchen Gästen, Vertretern aus 
Tirol, mit Bürgermeiſter Pembaur aus Inns⸗ 
bruc an der Spitze, einen beſonders herzlichen 
— lt entbot. Dr. Ruſſel dankte der 
preußiſchen Staatsregierung, namentlich dem er⸗ 
ſchienenen Miniſterpräſidenten Braun, für die 
Ja die die preußiſche Regierung in ſchwerſter 

eit der Stadt Koblenz babe zuteil werden 
laſſen. Zur Erinnerung an den Tag der Be⸗ 
freiung habe die Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloſſen, eine Straße nach dem Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg und eine andere nach dem 
verſtorbenen Außenminiſter Dr. Streſe mann 
zu benennen. 

Das Touriſtenunglück 
in den Pitztaler Alpen. 

Innsbruck, 23. Juli. (R.) Die Leiche des vier- 

ten Opfers des Touriſtenunglücks in den Pitztaler 


Alpen, des Studenten Franz Lotterhos, 
wurde geſtern unterhalb des Gletſchers gefunden. 


Immer mehr Austritte aus der 
deutſchnationalen Volkspartei. 


Berlin, 23. Juli. (R.) Wie die Blätter mel⸗ 
den, iſt der bekannte General und Adjutant des 
rüheren Kronprinzen, Graf v. d. Schulen⸗ 
burg, aus der Dentſchnationalen Volkspartei 
ausgetreten. Ferner hat der bisherige Keichs⸗ 
tagsabgeordnete Hampe, Rechtsanwalt und Syn⸗ 
dikus des Hotelierverbandes, ſeinen Austritt aus 
der Deutſchnationalen Volkspartei erklärt. 
Entgegen anderslautenden Meldungen wird 
von unterrichteter deutſchnationaler Seite mitge⸗ 
teilt, daß Geheimrat Dr. Hugenberg nach 
wie vor in feiner weſtfäliſchen Heimat die Spitze 
der deutſchnationalen Sitze führen wird. 


Konfervative Volkspartei. 


Berlin, 23. Juli (R.) In den Beſprechungen, 
die zwiſchen Graf Weſtarp und den Volks⸗ 
konſervativen ſtattgeſunden haben, jol ein 
grundſätzliches Einvernehmen über die Bildung 
einer einheitlichen Gruppe erzielt worden ſein, 
die als konſervative Volkspartei in den Wahl⸗ 
kampf und in das Parlament geben will. n 
ag un nen Aufruf ſoll den Kampf einleiten, 
und beſondere Liſten ſollen eingereicht werden. 


— 


Mangel jeder organijatorifchen | fo 


ten vertreten war died 


der Geldumſatz und die Zahl der diskontierten 
Wechſel ſind um mehr als 10 Prozent geſtie⸗ 

en. Es iſt hinzuzufügen, daß infolgedeſſen das 
Wirtſchaftsleben in der Freiſtadt Danzig uns 
vergleichli höher pulſieren würde, 
wenn nicht die fortwährenden Schwierig kei⸗ 
ten wären, auf die der polniſche Handel in die- 
ſer Stadt ſtößt. 


Beſchlagnahmk. 

Warſchau, 22. Juli. Die Nummer 201 des 
Blattes „ABC“ iR auf Anordnung des Regie: 
rungskommiſſariats wegen des Gedichtes „Bigos 
gabinetowy“ beſchlagnahmt worden. 


Volkszählung. 

Ueber die bevorſtehende Volkszählung 
lejen wir im „Iluſtr. Kurjer Codz.“: „Wir haben 
in unſerem Blatte ſchon mehrmals auf die Schä⸗ 
den hingewieſen, die erwüchſen, wenn die amt⸗ 
liche Volkszählung in Polen nicht in dieſem 
Naben . ne würde. Unſere Auslaſſungen 
aben in ma een Kreijen Gehör gefun- 
den; denn im Statiſtiſchen Hauptamt werden, wie 
wir erfahren, gegenwärtig 4 Studien 
über den Koſtenanſchlag der Volkszählung ge⸗ 
macht. Dieſe Angelegenheit ſoll demnächſt auf die 
Tagesordnung des iniſterrates geſetzt 
werden. Es beſteht alſo die Hoffnung, daß die 
Volkszählung in nicht allzu ferner Zukunft, jeden⸗ 


falls aber im Laufe des Jahres 1931 durchgeführt — jel verbrachte, 
gekehr 


werden wird.“ 


Kaſſationsklage. 


Warſchau, 22. Juli. (Pat.) Wie der „Expreß 
3 meldet, wird die Angelegenheit der drei 
zum Tode verurteilten Lemberger Kommuniſten 
ihre Fortſetzung finden im Oberſten Gericht, 
das der von den Verteidigern eingebrachten Kaſſa⸗ 
tionsklage jtattg eg eben hat. Die Verhand⸗ 
lung im Oberſten eh wird am 27. Auguſt 
1 Zum Verteidiger iſt von Amts wegen 
der Senior der Warſchauer Rechtsanwälte, Korn: 
feld, beſtellt worden. Kornfeld tritt, wie das 
oben genannte Blatt betont, in der Kodifikations⸗ 
kommiſſion für die Aufhebung der Todes⸗ 
ſtrafe ein. 


Die „Raubgier unferes Nachbarn“. 


ela, 22. Juli. (Pat.) Auf Betreiben des 
Weſtmarkenvereins fand anläßlich des zehnten 
Jahrestages der Abſtimmung in Ermland und 
Maſuren neben dem Leuchtturm eine große 
Verſammlung ſtatt, die angeblich von eini⸗ 
gen tauſend Perſönen beſucht war. Zum Schluß 
der Beratungen wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der die „Raubgier unjeres 
Nachbarn“ verurteilt wird. 
Daſzynſti wieder in Warſchau. 
Warſchau, 23. Juli. 
Geſtern iit der Sejmmarſchall Daſzynſti 
von ſeinem Urlaub, den er in Kazimierz an der 
nach Warſchau zurück⸗ 


die Unruhen in Aegypten. 


Abdankung von König Fuad? 


Kairo, 22. Juli. Geſtern abend iſt es hier, wie 

bereits kurz mitgeteilt, zu neuen Unruhen ge⸗ 
mmen. Am Spätabend wurden einige Euros 
äer von der erregten Menge angegriffen und 
a gezwungen, in einem Laden Zuflucht zu 
uchen. Hier gab einer der Europäer verſchiedene 
Schüſſe auf die Menge ab, wodurch ein Aegypter 
etötet wurde. Nur durch das ſchnelle Eingreifen 
r Polizei konnten die Europäer aus ihrer be⸗ 
rängten Lage befreit werden. Im ganzen wur⸗ 
den geſtern allein in der Hauptſtadt 5 Aegyp⸗ 
ter getötet und 121 verletzt. Rund 400 De⸗ 
monſtranten wurden feſtgenommen. Die Polizei 
hat 42 Verletzte, darunter zwei Offiziere. 

Auch in Suez ſind Arenen vorgekom⸗ 
men. Bei Zuſammenſtößen mit der Polizei wur⸗ 
den mehrere Perſonen zum Teil ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt. Hier gab es 14 Verhaftungen. — In Port 
Said wurden insgeſamt 4 Aegypter getötet und 
71 verletzt. Heute iſt in allen drei Städten 

die Ordnung wiederhergeſtellt. 

Der ägyptiſche Innenminiſter veröffentlichte 
eine Erklärung, in der betont wird, daß die Ver⸗ 
ſuche, eine nationale Nevolution zu entfachen, an 
der muſtergütigen Haltung der Polizei und der 
ägyptiſchen Truppen geſcheitert fei. Die weitere 
Entwicklung dürfte allerdings von der Antwort 
des Königs guf eine neue Petition der Wafdfüh⸗ 
rer, das aufgelöſte Parlament zu einer außer⸗ 
ordentlichen Tagung wieder einzuberufen, ab⸗ 


ngen. 

In politiſchen, der Wafd⸗Partei naheſtehenden 
Kreiſen erwägt man zwei Möglichkeiten: ent⸗ 
weder Abdankung des Königs zugunſten des 
Thronfolgers oder Abſetzung des gegenwärtigen 


olger Sidka Paſchas wird der frü⸗ 
rpräſident und jetzige Senats vor⸗ 
ſitzende Adli Jeghen bereits genannt. 


* 


Das ägyptiſche Parlament wurde von König 
Fuad ausgeſchaltet, weil es den Vereinbarungen 
mit England ſeine Zuſtimmung verweigerte. 
Dieſer Vertrag ſicherte zwar Aegypten einige Vor⸗ 
teile, doch blieb es bei der Beibehaltung engli⸗ 


ſcher Garniſonen in der Kanalzone, und vor 
allem wollte England das heute wenigſtens noch 
auf dem Papier beſtehende Kondominium im 
Sudan von 1899 praktiſch kurzerhand 1 
woran die Bewilligung eines ganz beſchränkten 
ägyptiſchen Mitbenutzungsrechtes nichts änderte. 
Für Aegypten iſt aber mindeſtens die Mitbeſtim⸗ 
mung im Sudan und die Eröffnung dieſes zu⸗ 
kunftsreichen Gebietes für die Auswanderung 
aus dem ſtark übervölkerten Aegypten eine Le⸗ 
bensfrage, gang abgejehen davon, daß England 
vom oberen Nil her die Waſſerverſorgung Aegyp⸗ 
tens entſcheidend zu kontrollieren vermag und da⸗ 
* ganz eindeutige Auffiht über Aegypten 
ausü 

König Fuad war bereit, dieſem Vertrag zuzu- 
ſtimmen; er hoffte auch, daß das rlament ſich 
ſeiner Anſicht anſchließen würde. Darum gab er 
auch der Anregung der Labourregierung nach, doch 
wieder Wahlen ſtattfinden zu laſſen. ielen dieſe 
günſtig aus und nahm dann das Parlament den 
Vertrag an, ſo war damit die Stellung des vor⸗ 
läufig England genehmen Königs gefeſtigt und 
die Durchführung der Vereinbarungen durch 
Aegypten ſichergeſtellt. Die Wahlen ergaben aber 
eine erdrückende Mehrheit für die nationa» 
liſtiſche Wafd⸗Partei die den Vertrag ſo⸗ 
fort auf das arte bekämpfte. Nun berief der 
König ein Kabinett aus den Reihen der Königs, 
partei, die völlig unbedeutend iſt, ſchloß das Par⸗ 
lament und ckte ne an, eine Königsdiktatur 
aufzurichten, die dann den Vertrag mit England 
durchſetzen ſollte. 3 

Gegen dieſe 8 richten ſich die Un⸗ 
ruhen, die von nationaliſtiſcher Seite ausgehen 
und allmählich das game Volk in revolutionäre 
Bewegung zu ſetzen beginnen. Ob ſich unter die⸗ 
ſen Umſtänden die Regierung und der hinter ihr 
tehende König halten können, iſt a Sie 
pielen jetzt mit den engliſchen Okkupanten zus 
ammen, die zweifellos verſtärkt in die Geſchicke 
des Landes eingreifen werden, ſchon aus dem 
Grunde, weil die Engländer auf Grund der bis⸗ 
herigen Vereinbarungen fih den uk der Auss 
länder vorbehalten Haben und daraus das Recht 
zu Eingriffen ableiten dürften. 


Siegfried Wagners 


ſchwere Erkrankung. 


Bayreuth, 22. Juli. 

Ich komme ſoeben vom Oberarzt, Herrn Dr. 
Koerber, dem behandelnden Arzt von Sieg⸗ 
fried Wagner. Er ſagte mir: Siegfried Wagner 
leidet an einer weren Herzmuskel⸗ 
Erkrankung, die unmittelbar durch die phy⸗ 
den und ſeeliſchen Anſtrengungen bei den Vor⸗ 

reitungen der Bayreuther Feſtſpiele herporge⸗ 
rufen iſt. eee beſteht aber die Dispoſi⸗ 
tion dazu ſchon länger auf der Baſis einer U 
iz 1 ng. m — 3 0 

ner die phy n und ſeeliſchen Anſtrengun⸗ 

5 beim Dirigier-Gaftfpiel in der Mailänder 

ale Jehe angegriffen. 
Siegfried Wagner war in den eriten Tagen 
aufgegeben. Auch jetzt noch beſteht direkte 
Lebensgefahr. Aber ſeit drei Tagen iſt eine leichte 
Beſſerung eingetreten, die anhalten wird, wenn 
es ik eine 1 1 a Lungenaffektion, die 
in Verb ndun fteht mit der 1 zu 
lokaliſieren und zu bannen. Im augenblicklichen 
Stadium der Krankheit ſpielt die pfychotherapeu⸗ 
tiſche n eine große Rolle. So hat die 
Nachricht, daß die Generalproben zu den Feſt⸗ 
ie en ausgezeichnet verlaufen find, den Kranken 
ehr aufgerichtet. „Und ich kann nicht dabei jein!“ 
hat er ausgerufen, aber auch hinaugefügt, daß 
er die äußeren Ehren gern anderen überläßt. 
Das Bewußtſein, alles bis zum letzten Takt vor⸗ 
bereitet zu haben, genügt ihm. 


In kurzen Worten. 


München, 23. Juli. (R.) Staatsminiſter Dr. 
3215 tte geſtern eine Unterredung mit Dr. 

eld wegen ſeines Rücktritts. Von deutſch⸗ 
nationaler Seite iſt ein neuer Vermittlungsvor⸗ 
fflag gemacht worden, über den noch verhandelt 
wird. 


* 


Paris, 23. Juli. (R.) Von den Teilnehmern 
am Europa⸗Rundflug find die franzöſiſchen Flie- 
ger ſowie die Engländer Thorn und Butler als 
erſte in Madrid eingetroffen. 


t=1|d 


Das Deutſche Eck und der Ehrenbreitſtein ſowie 
die aan liegenden Höhen wurden bei Eintritt der 
e feſtlich beleuchtet. 

* 


der 5 23. Juli. (R.) Bei dem e 
auf der Vulkanwerft, dem ein großer Lagerſchup⸗ 
pen zum Opfer fiel, find Perſonen nicht zu as 
den gefommen. K 

Koblenz, 23. Juli. (R.) Im Verlauf der Feier 
unterna — En dent von Hinde gr 
eine dal rt auf den Ehrenbreitſtein, wobei er von 
en enſchenmaſſen mit Jubelrufen begrüßt 
wurde. Am Abend fand ein Feſteſſen ſtatt, 

* 


Bayreuth, 23. Juli. 
Bühnenfeſtſpiele wurden 
Häufer“-Mufführung unter 
glanzvoll eröffnet. 


(R.) Die diesjährigen 
pate mit der „Tann⸗ 
er Leitung Toscaninis 


Paris 


23. Juli. (R) 
Alpen 


n den franzöſiſchen 
nd vier Perſonen i 


dlich abgeſtürzt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Beſtellungen -PA 


„poſener Tageblatt“ 


für den Monat Auguſt d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. —25. Juli 
von allen Boffanftalten, unſeren Ugenfuren und, 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. j 


-> Poſener 


Tageblatt «< 


+ Samter, 23. Juli. Für Bauzwecke erhielt 
unſere Stadt von der Landeswirtſchaftsbant 63 000 
Zloty. Mit dem Gelde foll die Turnhalle des 
Gymnaſiums ausgebaut, ſowie neue Wohnhäuſer 
errichtet werden. — Ein neuer Glockenturm wird 
an der katholiſchen Pfarrkirche gebaut. Dieſer 
a 23 Meter hoch werden und ſechs Glocken er- 
halten. 

k. Schmiegel, 23. Juli. Grundſtücksver⸗ 
kauf. Die jüdiſche Gemeinde hat an den Magi⸗ 
ſtrat die Synagoge, Schule und den Friedhof ver⸗ 
kauft. Der Kaufpreis beträgt 15 000 Zloty. Die 
Stadt beabſichtigt in der Synagoge eine Schule 
eder ein Spital einzurichten. 


eg. Gora (Kr. Jarotſchin), 23. Juli. Blitz⸗ 
ſchlag in ein Fuhrwerk. Vergangenen 


Freitag nachmittag ſchlug während eines Gewit⸗ 
ters im benachbarten Brzoſtöw der Blitz in das 
Geſpann des Landwirts Jankowſki, der auf das 
Feld nach Grünfutter gefahren war. Beide Pferde 
wurden auf der Stelle getötet, obwohl der Blitz 
nur in nächſter Nähe eingeſchlagen haben ſoll. 
S und fein Knecht kamen mit dem Schrecken 
avon. ` 
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Hartnädige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blä- 
hungen, Magenverſtimmungen, Blutſtauungen, 
Trägheit der Leber, goldene Ader, Hüftweh wer⸗ 
den durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers — morgens und abends je 
ein kleines Glas — beſeitigt. Aerztliche Fach⸗ 
größen legen davon Zeugnis ab, daß das Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer ſelbſt bei Reizbarkeit des Darmes 
ſchmerzlos wirkt. Zu verl, in Apothek. u. Drog. 


Telefon 47 
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Achtung! Bedeutende Yreisermäßigung 
für Storms Nursbücher! 


Storms Nursbuch 


fürs Reich „ OL, Am: 
für Norddeutschland, einschl. 
Ostpreußen.....- n 250 „ 
„Ostdeutschland, einschl. 
abgeltr. Gebiet, Nordwest- 
polen und .Danzig 
„ Mütteldeutschland, einschl. 
Ischechoslowoakei . . 2.00 
„Westdeutschland ....... 2,00 
„Süddeutschland, einschl. 
Oesterreich und Schmeiz2.00 
„Berlin u.MarkBrandenbg.1.50 
Hendschels Jelegraph .... 6.00 
NAendschels International. . K. O0 
Lloyd Kursbuch *. O0 
Vorrätig in allen Buchhandlungen 


CONCORDIA A Aht, Großsortiment 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
STREIT EN ARE EEE 


Suche für Monat Auguſt aufs Land Spielfreund 


für meinen 13-jährigen Sohn einen 
in gleichem oder annäherndem Alter, jedoch nicht jünger. 
Bedingung: gute Erziehung, gute geiſtige u. körperliche 
Entwicklung u. möglichſt Unkenntnis der poln. Sprache. 
Schriftl. Offerten unter 1093 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche ab 1. Dezember 1930 od. ſpäter Stellung als 
ſelbſtändiger Oberbeamter 
auf intenſivem Betriebe. 10 Jahre Praxis, unverh., 
ſtaatl. gepr. Landwirt, der polziſch. Sprache mächtig, 

30 Jahre alt. 
Rudolf Meibel, Pniewy-Zamek, pow. Szamotuły. 


Pommerellen. 
Erdöl in Tuchel. 


Ein Vertreter der Firma „Nobel“ ſammelt 
Proben. 5 

Zu der von uns bereits wer Entdeckung 
einer Erdölquelle in Tuchel iſt noch zu berichten, 
daß das bei dem Bäckermeiſter Kallas zutage ge⸗ 
tretene Erdöl eine braune Farbe hat und ohne 
vorherige Reinigung mit heller Farbe brennt. 
Auch in anderen Brunnen der Stadt Tuchel haben 
ſich Spuren von Erdöl gezeigt, wenn auch hier 
die vorgefundenen Mengen nur gering ſind. In 
dem Brunnen des Herrn Kallas haben ſich bereits 
vor vir Jahren Oelſpuren gezeigt, damals jedoch 
nur in le geringer Menge, daß nicht weiter dar⸗ 
uf geachtet wurde. In Fachkreiſen wird behauptet, 
daß das Oelvorkommen auf den mit der langen 
Trockenheit in Verbindung ſtehenden niedrigen 
Waſſerſtand zurückzuführen ſei. 

Auf die Na richt von dem Oelvorkommen in 
Tuchel iſt ein Vertreter der Firma Nobel“ dort 
erſchienen, um Proben zu ſammeln. Die Starojtei 
hat bereits einen längeren Bericht an die Woje⸗ 
wodſchaft geſandt und die Durchführung geologi- 
ſcher Unterſuchungen beantragt. 

— ꝛö—— 


t Konitz, 22. Juli. Auf dem Schie platz 
erſchoſſen. Am Montag wurde der Soldat 
Rzöſka der 1. Komp. des hieſigen Schützen⸗Ba⸗ 
taillons auf dem Uebungsplatz im alde er⸗ 
ſchoſſen. Die genannte Kompagnie hielt auf dem 
Schießplatz ihr gefechtsmäßiges Scharfſchießen ab. 


Zu den letzten Erfolgen im Gebirgswettrennen bei Ojców n t [i 
„Oswiecim-Praga“-Autos, Typ Alfa, den II. Preis der touristischen Kategorie, sowie 2 
Plaketten erobert haben, kommen nunmehr noch neue Siege! In der vom Pommere 
Automobilklub am 2. bis 28. Juni d. Js. veranstalteten e . 
Klementine Śliwińska aus Posen auf dem O$wiecim-Praga“-Auto, Typ „Piccolo“, bei großer 
Konkurrenz bedeutend stärkerer Wagen, folgende 
a) I. Preis für die größte Zahl der auf einem Auto mit kleinstem (Hubvolumen) Literage zurückgelegten Kilometer 
b) I. Preis für Damenwettfahrer für die größte Zahl der zurückgelegten Kilometer 
c) II. preis für Belegung des zweiten Platzes in der allgemeinen Klassifikation bezüglich der Zahl 

der zurückgelegten Kilometer 
d) silberne Plakette für Zurücklegung einer durch 23 Sichtvermerke nachgewiesenen Strecke von 2400 km. 


„OSWIECIM“ 


Vereinigte Maschinen- und Automobilfabriken A.-G. 


Da das Feuer ſchon nachgelaſſen hatte, aber noch 
kein Signal zum Aufhören gegeben worden war, 
traute ſich der Anzeiger aus ſeiner Anzeiger⸗ 
deckung hinaus, und durch einen noc abgegebenen 
Schuß wurde der Neugierige in den Kopf ge⸗ 
troffen. Nach Anlegung eines Notverbandes 
wurde er per Auto nach dem hieſigen Borromäus⸗ 
ſtift übergeführt, wo er bald darauf verſchied. 


Mord. 


Montag früh um 6 Uhr wurde bei Unijlam im 
Kreiſe Culm auf einem Felde gegenüber der 
Eiſenbahnſtation die Leiche des 20jährigen Ber⸗ 
nard Magdzinſti aus Uniflam aufgefunden. Der 
junge Mann war durch Meſſerſtiche ermordet 
worden. Die ſofort aufgenommene Unterſuchung 
ergab als Täter den in Racim, Kreis Culm, 
wohnhaften gleichaltrigen Zygmunt Jetkowfti. 
Weitere polizeiliche Unterſuchungen ſchweben 


Schleſien. 


Blutige Schlägerei bei Biala. 


Ein Toter. 


Die Vereinigung der Arbeiteruniverſität „Tur“ 
in er en bei Biala veranitaltete am Sonn: 
tag ein Wieſenfeſt. Gegen 10 Uhr abends geſell⸗ 
ten ſich zu der Unterhaltung Radaubrüder aus 
Wilkowice und Byſtrai und fingen mit den Teil- 
Es fam zu einer 


nehmern einen Streit an. 


rr 
= 


Neuer Sieg der „Oswiecim-Praon“- Autos 


und in der Krakauer Schleifenfahrt, wo die 


„Fahrt ans Meer“ 


reise: 


OSWIECIM II 


Vertretungen: „Oswiecim- Praga - Auto“ 


utz -Motor MA., 6 P. S. 


für Benzin, Benzol, neueſt. Modell 1930, mit 
Sonderausrüſtung, Schutzkappe über Ventile, 
Verdampfungskühlung, Umlaufsſchmierung, 
noch in Original⸗Fabrikpackung, unter Ga⸗ 
rantie ab Poznan zu verkaufen. 

Preis 1770.— 2 Offerten unter 1077 
an Ann.» Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Arbeitsmarkt 
Geſucht 


ältere, erfahrene erſte a 
Verkäuferin aus der Lebensmittelbrauche 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. Schriftliche Offerten mit Lebens⸗ 
lauf u. Zeugnisabſchriften in deutſcher Sprache an 
„PAR“, Al. Marcinkowskiego 11, u. Nr. 55,484. 


Monter-Schlosser 


INN 


der landwirtſchaftliche Maſchinen in Ordnung hält, 

Dreſchſatz und Motorpflug führt, auf Rittergut 

geiucht. Bewerbungen unt. 1091 an Ann.⸗Exp. 
osmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nulſcher haufen 


erfahrene, zuverläſſige Kraft, gleichzeitig auch als 
Diener für bald auf Rittergut geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
zu richten unter 1090 an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z 0.0, Poznan, Zwierzuniecka 6. 


Poznan, Plac Wolności 11, Warszawa, Kredytowa 4, Katowice, Plac Wolności 9, Lwów, ulica Jagiellońska 7, Kraków, Kromerowska 6. 


es rr 


Tür die Reisezeit 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der MalerübersLand. 


Milehkannen 


Schrauben u. Nieten 
Nägel und Ketten 
Baubeschläge 
Dezimalwagen 
Gasröhren 


empfiehlt billigst 


Jan Deierling 


und dauerhaftesten 


Lacke, Elsenhandlung 
Emaifflen, Poznàń, Szkolna3 
Farben, TE 
nur „Drachenmarke“ 


überall erhältlich. 


hen Strandbad Charzpkowo 


\ merwohnun b. Chojnice (Pom.) 
e ee ge 


Waſſerſports. In der Pen- 
fion „Belleone** find im 
Auguſt und September 
Zimmer frei. . 


084 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


dane . 2 Hübl. Zinmer 


mit Rod- u. Badegelegen⸗ 


Seifenflocken 


sind halb so:teuer aber 
ebenso gut wie sämtliche 
“ausländischen Seifenflöcken. 


wüſten Schlägerei, in deren Verlauf mehrere 
Schüſſe fielen. Ein Schuß durchbohrte dem 23- 
jährigen Tiſchlergeſellen Anton Zipfer, der beim 
Feſt als Mufiker tätig war, die rechte Schläfe und 
tötete ihn auf der Stelle. Der 26jährige Adolf 
Kral aus Straconka wurde wieder durch einen 
Meſſerſtich in den Rüden derart ſchwer verletzt, 
daß ſeine Ueberführung in das Bialaer Kranken⸗ 
haus notwendig wurde. Andere wieder erhielten 
leichtere Verletzungen und konnten in häuslicher 
Pflege belaſſen werden. Schließlich bewarjen die 
Radauhelden das Haus eines gewiſſen Klimont, 
in welchem die Unterhaltung ſtattfand, mit Stei⸗ 
nen, demolierten den Zaun und entflohen. Die 
Polizei hat jofort nach Bekanntgabe dieſes Ereig⸗ 
niſſes die Nachforſchungen aufgenommen. Die 
gerichtsärztliche Obduktion der Leiche fand am 
Montag ſtatt. 
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oldene 
lischen 
errang Frau 


Telegr.: „Famis“ 
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22... %% %„%„%%ÿ., %%% 
Eine kleine Kultur- und Kunstyesehiehte $ 


bietet den 


Führer durch Posen 
und Umsehung 


mit 24 Originalfederzeich- 

nungen, einem Stadtplan und 

einem Messeplan, heraus- 

gegeben im Auftrage der 

Historischen Gesellschaft in 
Posen. 


— H —z 
Preis nur 3,60 zi. 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Verlagsanstalt 


: Poznań, Zwierzyniecka 6, 


eit. Ang. u. 10920. Ann.- 
ped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Saub. möbl. Zimmer : 


Zentralheiz., elektr. Licht, an 
nur beſſ. Herrn zu vermieten. 
ul. Sniadectich 18, 11. 


Elektr. Pianino 


(Motorantrieb), paſſend für 
Gaſtwirtſchaſten, Vergnü⸗ 
gungslokale uſw. umſtände⸗ 
halber ſofort billig zu 
verkaufen. Off. u. 1069 
an Ann. ⸗Exped. Kosmos 


2 Damen 

8 welche die ff. Küche er- 
lern. woll., könn. ſ. z. 1. Aug. 
od. jpät. vornotier. laffen. 
5 Beding. gegen Rückporto. 
2 Küchenmeiſter Gressler, 
$ Bydgoszcz, Wały 
5 Jagiellońskie 12. 


Sehlosser-Chaullenr, 


3 Jahre Praxis (Landwirts⸗ 
ſohn) mit guter Empfehlung, 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Off. u. 1089 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. (o., Poznan, Zwierzuniecka 6. 


2% %%% 
—— 


Abiturient 


ſucht Anfangsſtell. in Bant- 
oder kaufm. Betriebe. Gefl. 
Offerten u. 1094 an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wir ſuchen —— 
Bypothekengelder 
an erſter Giele zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
z o. o., Poznan, Skosna 8 

Tel. 1536. 


Chauffeur 


guter Autopfleger, der klei⸗ 
nere Reparaturen ſelbſtändig 
ausführen kann, per ſoforl 
Riese Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften und Ge- 
haltsanſprüch. an Skrzynko 
poczt. 68, Poznan 1. 


Schlafzimmer 
(Eiche), ganz neu, ſehr 
billig zu verkaufen. 


Czechoska, Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 
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